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Die Arbeit
des

Le. Die Seſſion des preußiſchen Landtages, die am
Donnerstag den 24. Juni geſchloſſen wurde, war
die zweite der laufenden Legislaturperiode und hat,
wenn auch unter vielen und großen Unterbrechungen,
anderthalb Jahre, ſeit Anfang des Jahres 1914 ge
dauert. Noch vor Jahresfriſt ſchien ſie geſetzgeberiſch
recht fruchtbar zu werden. Auf ihrem Arbeitsplan
ſtanden, abgeſehen von kleineren, fünf große Vor
lagen: das Fiſchereigeſetz, das Grundteilungsgeſetz,
das Fideikommißgeſetz, die Novelle zum Kommunal
abgabengeſetz und das Wohnungsgeſetz. Man hoffte,
ſie alle im vergangenen Herbſt und Winter erledigen
zu können die zu ihrer Bearbeitung eingeſetzten
Kommiſſionen ſollten ſelbſt in den Sommerwochen
des vorigen Jahres tagen und haben dies auch getan.

Der Krieg hat all dieſe Pläne zerſtört, und wo er
nicht direkt die Arbeit hinderte, nahm man ihn zum
Anlaß, eine Vorlage, z. B. wie die des Fideikommiß-
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Wohnungsgeſetz.
Statt einer regelrecht fartlaufenden Seſſtonsarbeit

kam es nach Kriegsbeginn zu drei in ſich abge
ſchloſſenen Tagungen, davon die erſte ganz kurz am
22. Oktober, die zweite in der Zeit vom 9. Februar
bis 9. März, die dritte vom I. bis 24. Juni. Der
Wunſch des Landtages, noch eine vierte Tagung in
n Seſſion abzuhalten, ſcheiterte an dem Wider
ſtand der Regierung, die mit dieſer Seſſion Schluß
machen wollte, um die Hände für eine neue Seſſton
frei zu erhalten. Darüber zu rechten hat jetzt keinen
Wert mehr. Wohl aber war es bei gutem Willen
nicht notwendig, daß ſeit Beginn des Krieges auch
der Landtag ähnlich wie der Reichstag faſt ganz nur
von Kriegsvorlagen beherrſcht wurde, anſtatt daß
man noch andere wichtige Aufgaben löſte

Dahin rechnen neben dem Fidejkommißgeſetz vor
allem das Fiſchereigeſetz, das unter weſentlicher Mit
arbeit des volksparteilichen Abg. Lippmann-
Stettin eine ſo gründliche Bearbeitkung erfahren hatte,
daß nur die Abneigung des Herrenhauſes, es recht
zeitig zu erledigen, ſeine Verabſchiedung gehindert
hat. In einer regelrechten Obſtruktion wollte die
Kommiſſion dieſes Hauſes das Geſetz erſt zu einem
Zeitpunkt in Angriff nehmen, der hinter dem für
den Schluß des Landtages beſtimmten Datum lag.
So blieb die Vorlage ein Torſo, aus dem hoffentlich

die neue Seſſton in Kürze ein vollendekes Werk
machen wird.

Wie man es von einer aus den Konſervativen
und dem Zentrum gebildeten Mehrheit hintertrieb,
an die Stelle des dem Krieg zum Opfer gefallenen
Fideikommißgeſetzes wenigſtens ein Notgeſetz zu

ſchaffen, das nach dem dem deutſchen Bauernſtand
freundlich geſinnten Willen der beiden liberalen Par
teien einer ungeſunden Fideikommißbildung während
des Krieges und unmittelbar nach ihm vorbeugen
wollte, iſt bekannt. Man ließ nicht einmal die Be

ratung dieſes Notgeſetzes zu, obwohl dafür noch Zeit
genug vorhanden war.

So beherrſchten die Kriegsvorlagen alles
ihnen rechnen wir die Vorlage über die Beihilfen zu
den Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und
Gemeindeverbände, die Maßnahmen zur Erleichte

rung und Beſchleunigung der Moorkulturen, das
Knappſchaftskriegsgeſetz, den Geſetzentwurf über die
Niederſchlagung von Unterſuchungen gegen Kriegs

preussischen Landtages.

Zu

teilnehmer. Dazu aber trat eine eingehende Er
örterung über die Sicherſtellung der Ernährung des
Heeres, der Flotte und des Volkes, wobei die wirt
ſchaftliche Kriegslage der verſchiedenen Erwerbs
kruppen des Volkes, Handel, Gewerbe, Handwerk,
Jnduſtrie, Landwirtſchaft, eine gründliche Prüfung
erfuhr, die ihrerſeits wieder zu einer großen Anzahl
von Anträgen und Reſolutionen Anlaß gab.

Man hat mit Recht Bedenken dagegen geäußert,
daß überhaupt der preußiſche Landtag dieſe ein
gehenden wirtſchaftlichen Erörterungen anſtellte.
Sie fallen durchaus in erſter Linie in das Reſſort
des Deutſchen Reichstages, und man konnte ſich oft
des Eindrucks nicht erwehren, als wollten hier na
mentlich die Konſervativen, die ſeit 1912 im Reichs
tag an Einfluß zurücktreten, ihre Macht im Drei
klaſſenparlament zu einer Art parlamentariſcher

Abg. Wiemer hat

x Erſchei
chagrariſche

die Praxis zeigen kann, ob ſie nicht für die Jn
tereſſen der Konſumenten von erheblichem Nachteil
ſein werden. Preußen hat ſich auch hier durch die
Schaffung einer Landeszentrale eine Stellung ge
ſichert, die nicht ohne weiteres dem Reich vorteilhaft

Man muß hoffen, daß wir hier
wenigſtens durch Perſonalunion in gewiſſen leitenden
Stellen das Reichsintereſſe nicht Schaden erleiden.

zu ſein verſpricht

wird.
Aber ſieht man von den Bedenken ab, die dieſes

im großen Stil durchgeführte Beraken Preußens an
der wirtſchaftlichen Reichsfürſorge erwecken kann,
dann darf zugeſtanden werden, daß die erweiterte.
Budgetkommiſſton des Abgeordnetenhauſes hier eine
geradezu vorbildliche gründliche Arbeit auf allen Ge
bieten des Wirtſchaftslebens geleiſtet hat. Die Be
richte dieſer Kommiſſton, die ein umfaſſendes Werk
darſtellen, ſind eine reiche Fundgrube für die Beur
teilung des deutſchen Wirtſchaftslebens während des
großen Krieges geworden, und ihre Anregungen und
Vorſchläge, an denen nicht zum wenigſten gerade auch
die Vertreter der fortſchrittlichen Volkspartei mit
gewirkt haben, zeugen von einem weiten wirtſchaft
lichen Blick. So war bei allen Bedenken gegen ein
zelne Beſchlüſſe und Maßnahmen dieſe ganze Arbeit
eine ſchätzenswerte Hilfsleiſtung für den wirtſchaft
lichen Krieg, den Deutſchland neben dem Kampf mit
e Waffen gegen eine Welt von Feinden zu führen

at.

Zu den unerledigten Fragen gehört die des Wahl
rechts. Sie bleibt die große innerpolitiſche Aufgabe
Preußens für die nächſte Zeit, ſie in dieſen zum

Schluß überhaſteten Parlament über das Knie zu
brechen, ſie auch nur durch die Beratung des in ſeinem
Wert fortbeſtehenden Antrags der fortſchrittlichen

Volkspartei einer parteipolitiſchen Probe auszuſetzen,
hätte nur den Zweck einer in ihrer Wirkung ſehr
zweifelhaften politiſchen Demonſtration verfolgt
Dazu iſt dieſe Materie ſachlich zu ernſt, von viel zu
weittragender Bedeutung. Sie wird zur rechten Zeit
behandelt werden, und daß ſie dabei unter den Ein
drücken und Erfahrungen des großen Krieges für
die Freunde der preußiſchen Wahlreform nur an
Ausſicht gewonnen haben wird, dieſer Hoffnung darf
man ſich hingeben, ohne ſich eines trügeriſchen Opti
mismus ſchuldig zu machen.

Wenn die neue Seſſion beginnen wird, ſteht noch
nicht feſt. Es iſt zu erwarten im Herbſt, und es iſt
im Intereſſe der gemeinſamen Arbeit von Regierung

und Volksvertretung zu wünſchen, daß ſie dann be
gonnen wird mit einem Programm, das die Hoff
nungen auf eine Wendung in der inneren Politik
Preußens rechtfertigt:

n

ſt

aß man
in London von den Anſtrengungen Joffres und French
nicht ſehr erbaut iſt und dieſe „angemeſſen“ bewertet.

Die deutſche Regierung zur Friedenspropagandag.
Die Regierung läßt durch die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung folgendes mitteilen:
Der rn der ſozialdemokratiſchen Par

tei Deutſchlands veröffentlicht unter der Überſchrift
Sozialdemokratie und Frieden eine Kund
ebung. Der „Vorwärts“ iſt wegen dieſer
und gebung mit Rückſicht auf die noch für die Er

örterung von Kriegszielen beſtehenden Zenſur
vorſchriften verboten worden. Sie iſt in hohem Maße
u bedauern, weil dieſer Verſuch, den Entſchlie
unmgen der Regierung vorzugreifen, im

Auslande einen, wahrſcheinlich guch der
Mehrheit der deutſchen Sozialdemokratie
höchſt unerwünſchten Eindruck machen wird.
Das Manifeſt iſt Srer die Hoffnungen unſerer
Feinde neu zu beleben.

Sobald der Fortgang der militäriſchen
Ereigniſſe und die politiſche Lage Ausſicht
bietet, erfolgreichin Friedenserwägungen
einzutreten, wird dann auch die Regie
rung von ſelbſt das Jhrige tun. Bis dahin
aber gibt es für das deutſche Volk nur die
Parole: Durchhalten

Jn einem anderen Artikel der „Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung heißt es u. g.

Die Regierung hat mit internationalerFriedens propaganda nichts zu ſchaffen unddazu weder ſogtaldemokratiſehe noch andere Anterhändler

konzeſſioniert.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonnta g.

Berlin, 27. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Neben der Kathedrale von Arras ſtehende feindliche
Artillerie wurde von uns beſchoſſen. Ein Munitionslager
flog in die Luft.

Jn den Argonnen, nordweſtlich von Vienne le Chateau,
wurde ein Grabenſtück geſtürmt Und gegen mehrere feind
liche Angriffe gehalten.
Nachdem wir auf den Maashöhen in den letzten Tagen

die Verſuche des Feindes, ſich in den Beſitz des ihm am
24. Juni entriſſenen Geländes beiderſeits der Tranché zu
Der vereitelt hatten, überraſchten wir den Gegner
geſtern mit einem Angriff auf den Höhenrücken hart ſüd
weſtlich von Les Eparches. Nach kurzem Kampf war der
ſelbe in unſerer Hand. Der Gegner machte während der
ganzen Nacht Anſtrengungen, den Rücken wieder zu
nehmen. Alle ſeine Angriffe ſchlugen fehl.

Die Angabe in der amtlichen franzöſiſchen Mitteilung
vom 26. Juni über Fortnahme von vier deutſchen Ma
ſchinengewehren bei Ban de Sapt iſt erfunden. Der

e
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Feind iſt nach i v re dort nirgends bei ſeinen
Angriffen auch nur bis in die Nähe der von uns eroberten
Stellungen gekommen, hingegen hat unſere Beute ſich auf
268 Geſangene, 2 Revolverkanonen, 5 Maſchinengewehre,
7 größere und kleinere Minenwerfer erhöht.

über die letzte Beſchießung von Dünkirchen
meldet das dortige Blatt „Phare du Nord Am Dienstag
früh etwas vor 3 Uhr begann die deutſche Batterie, die
ſeit vielen Tagen geſchwiegen hatte, wieder ihre r en45 Granaten wurden ne Einige erreichten Nach
barorte, aber die meiſten ſchlugen in Dünkirchen ſelbſt ein.
Nach den erſten Schüſſen en wieder deutſche
Flügzeuge über Dünkirchen, um die Schuß
wirkungen ſeſtzuſtellen. Geſ h verſuchte, ſie zu ver
ſcheuchen. Auch durch dieſe Beſchießung wurde in Dün-
kürchen ganz rieſtger Schaden angerichtet.
Mehrere Menſchenleben fielen ihr zum Opfer.

„Nouvelliſte in Lyon berichtet aus Amiens
Bray-ſur- Somme wurde von der deutſchen
Artillerie be ſchoſſen. Mehrere Häuſer wurden
beſchädigt und drei Perſonen getötet.

Die engliſche Regierung
wird in der nächſten Woche dem Parlament einen Geſetz
entwurſ vorlegen, wonach ein Verzeichnis angelegt werden
oll, das alle nationalen Hilfsquellen, ſowohl

änn ſchaften wie Material als Vorbereitung
zu einer möglichen

Mobiliſation aller Kräfte der Nation
umfaſſen ſoll, um den Krieg zu einem glückliche t
Abſchluß zu earum ſolche Eile England iſt ja, wie ſeine Staats
männer wiederholt erklärt haben, in der Lage, den Krieg
noch 20 Jahre auszuhalten! Oder denkt man jetzt anders

Der Krieg mit Jtalien.
Laut „B. T. ſcheinen ſich die Jtaliener im

dte h zu einer größer angelegtenffenſive vorzubereiten
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeres
be richt vom Sonnabend

Das feindliche Artilleriefeuer an der Jſonzofront
e an. Mehrere Angriffe auf unſern Brückenkopf von

ö r z wurden wieder unter großen Verluſten der
Jtaliener abgeſchlagen.

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet
hat ſich nichts weſentliches ereignet.

Der Bericht vom Sonntag lautet:
Am Kanal von Monfalcone wurde geſtern ein

feindlicher Angriff ſüdlich Sagrado abgeſchlagen.
e fanden am Jſon zo wie an den übrigen Fronten

nur Geſchützkämpfe ſtatt.
Die Gebirgskämpfe.

Erſtürmung einer wichti
uf des Jſonzo. HierAlpint ungariſchen H

nie ein r zu en bekommen hatten,
o

ruppen iſt en ſare zu bewundern. Jm übrigen
im kärn

Kämpfe bei Plava
gemeldet: Erſt nachträglich iſt es gelungen, die Dreiſtigkeit
aufzuklären, mit der der amtliche Bericht des
italiteni a n. Generalſtabes anläßlich der
Kämpfe bei Plava von der Wegnahme eines öſterreichtſch

ungariſchen Maſchinengewehres ſpricht. Nach eingetretener
Kampfrühe bei unſeren beteiligten Truppen wurden Nach
e angeſtellt, die aber den völlig unver-
ehrten Beſtand an e inengewehren ergaben. Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß ein Ma

ſchinengewehr unſerer Verteidiger in einer e e
wohl von einer vorlaufenden italieniſchen Abteilung über
rannt wurde, unmittelbar darauf aber, als unſere Truppen
die allzuweit Vorgekommenen zurückwarfen, wieder in
Sicherheit war. Beim folgenden Gegenangriff der Dal
makiner Jnfanterie erbeutete dieſe dann ein italieniſches
Maſchinengewehr, welches bis heute noch in ihrem Beſitz iſt
Zur Charakteriſtik der

italieniſchen Verluſte
beigefügt, daß eine am 23. Juni n

Globn a in näſter Nähe von Plavg bis ne
e e e herangelaſſene italieniſche
pagnie nahezu au gerieben wurde.Her „Corriere della Sera“ behauptet

Deutſchland habe dem Papſt
in der Frage des Aus tauſches ſchwerverwunde-ter Kriegsgefangener Schwierigkeiten ge
macht. An authentiſcher diplomatiſcher Stelle wird dies
als eine Tendenzlüge erklärt. Die Verhandlungen

des Vatikans zu Berlin und Paris waren allerdings
kompligiert, namentlich wegen der Frage der Deckung der
Koſten Die Verwundetenkransporke wurden aber dieſer
Tage glücklich beendet.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Die amtlichen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Kriegsberichte.
meldete das deutſche Hauptquartier

ſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Anderungen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Deutſche Truppen rHöhen m nördlchen Dnujeſtrufers zwiſchen Bukäczowee
nordweſtlich von Halicz) und Chodorow geſtürmt und
in der Verſolgung die Gegend von Hrohorow (halbwegs

Zurawno Rohatyn) erreicht.

mittags bei
e an unſere

Kom
ſei noch

Am Son ntag

Feindliche Stellungen nordweſtlich von Rawaruska
wurden von hannoverſchen Truppen
machten dabei 3300

nommen. Wir
angene und erbeuteten mehrere

a e

haben nach hartem Kampfe die

Maſchinengewehr. Auch bei dieſer Gelegenheit wandten
die Ruſſen ihren Brauch, unſere Truppen durch Winken
mit weißen Tüchern heranzulocken, um ſie dann nieder
zuſchießen, an. Dieſe ruſſiſchen Truppenteile wurden
vernichtet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Der öſterreichiſch ungariſche Generalſtabsbericht vom

Sonnabend lautet:
Die Oſtgruppe der Armee Pflanzer ſchlug zwiſchen

Dujeſtr und Pruth den Anſturm weit überlegener
ruſſiſcher Kräfte neuerdings ab. Jm Verlaufe dieſer
Kämpfe gelang es dem Feinde, unſere Front an einer
Stelle zu durchbrechen. Jn mehreren Reihen nachts zum
Angriff vorgehend, kam die vorderſte feindliche Linie, da
ſie vollkommen unbewaffnet war, die Hände zum Zeichen
der Ergebung hoch hielt und daher nicht beſchoſſen wurde,
bis an unſere Stellungen heran. Anmittelbar vor dieſen
warſen die Ruſſen die in den Manteltaſchen verborgen
gehaltenen Handgranaten gegen unſere Schützengräben,
worauf die rückwärtigen Reihen des Feindes vorſtürmten.
Eingetroffene Verſtärkungen von uns warfen nach ſchweren
Kämpfen die Ruſſen aus den Stellungen wieder zurück
und nahmen mehrere hundert gefangen. Tagsüber und
auch heute nacht wiederholte der Feind Sturmangriffe an
verſchiedenen Stellen der Front. Alle dieſe Vorſtöße der
Ruſſen wurden unter ſchweren Verluſten des Gegners
zurückgeſchlagen.

Unſere Gefechtsfront iſt vollkommen unverändert. Das
Honved HuſarenRegiment Nr. 6 und kroatiſche Landwehr
haben ſich in dieſen Kämpfen beſonders ausgezeichnet.

e den übrigen Fronten der Armee Pflanzer herrſcht
uhe.Auf den Höhen öſtlich Jurawno und bei Chodo

r o w dauern die Kämpfe ſort. Die verbündeten Truppen
erſtürmten mehrere Ortſchaften und wieſen ruſſiſche Gegen
angriffe ab.

Die ſonſtige Lage iſt in Galizien unverändert.
Jn Ruſſiſch- Polen haben ſich an der Linie

Zawichoſt- Sienne Jlza Kämpfe entwickelt
Bericht vom Sonntag:
Nach der Niederlage bei und ſüdlich von Lemberg

zogen ſich die Ruſſen mit den Hauptkräſten in öſtlicher
Richtung zurück und ſtellten ſich auf den Höhen öſtlich der
Dawidowka, öſtlich Miklaszow und bei Ja-
riczowſtary neuerlich mit ſtarken Kräſten. An dieſer
Front haben unſere Truppen in mehrtägigen Kämpfen die
Vor- Stellungen des Feindes genommenUnd ſich bis auf Sturmdiſtanz an die feindliche Haupt
ſtellung herangearbeitt und ſind ſchließlich an ein zel
nen Stellen in dieſe eingedrungen. Nament
lich im Abſchnitt bei und ſüdlich Bobrla wurde der
Gegner aus einem zuſammenhängenden Frontſtück ge
worſen. Seit heute früh ſind die Ruſſen wieder
auf der ganzen Kront im Rückzuge.

Auch nördlich J olkiew und nördlich Rawaruska
weicht der Feind vor verſolgenden verbündeten Truppen.

Am oberen Dunjeſtr dauern die Kämpfe fort.
Deutſche Truppen haben S hartem Kampf die Höhen
e Vukageoweererſtare 7 S S

Grenze herrſcht im allgemeinen RNuhe.
Jn den Kämpfen der letzten Tage hat die Armee

BoehmErmolli allein vom 21. bis 25. Juni 71 Off i
ziere und 14100 Mann gefangen und 26 Ma-
ſchinengewehre erbeutet.

Der Dank Kaiſer Franz Joſefs.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Kaiſer Franz Joſef richtete an den
Kommandanten der zweiten Armee Boehm Ermolli
nachfolgendes Telegramm

„Mit ſtolzer Freude erfüllt mich Jhre Meldung von
der Einnahme Lembergs, die Jhr und Jhrertapferen zweiten Armee glänzendes Verdienſt bleibt.
Jch danke aus vollem Herzen meinen heldenmütigen
Truppen und verleihe Jhnen, mein lieber General der
Kavallerie Boehm Ermolli, das Militärver
dienſtkreuz erſter Klaſſe mit Kriegsdekoration.
Meine wärmſten Grüße und Wünſche ſende ich Jhnen
und meiner zweiten Armee.“
Die Wiener Blätter melden aus dem Standort des

Hauptquartier s:
König Ludwig von Bayern

iſt Freitag nachmittag hier eingetroffen. Er wurde am
Bahnhof von Erzherzog Karl Stephan, Jeldmarſchall
leutnant Kan i und dem Chef des Kriegspreſſequartiers,
Generalmajor Hoen, empfangen. Nach Abſchreiten der
Ehrenkompagnie begab ſich der König zum Oberkommando.
Auf dem Wege bildete eine vieltauſendköpfige Menſchen
de Spalier und begrüßte den König mit ſtürmiſchem
Jubel.

Miniſterwechſel und ſonſtige wichtige Entſcheidungen

in Rußland.
Auch in Paris erhält ſich hartnäckig das Gerücht von

einem bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen
Kriegsminiſters. Als Nachfolger würde Ku
ropatkin, trotz ſeiner Unfähigkeit als Feldherr, will
kommen ſein, da er früher als Kriegsminiſter ein be
deutendes organiſatoriſches Talent an den Tag gelegt hat.

Aus Petersburg wird gemeldet Der Miniſter des
Außern, Sſaſanow, hat dem Zaren ſein Rück
krittsgeſuch unterbreitet. eNach engliſchen Meldungen aus Petersburg berief der
neue Miniſter des Jnnern Schterbatoff die
Vertreter der Preſſe zu einer Beſprechung in der er er
klärte, er ſei ein Gegner aller unnötigen Beſchränkungen
der Preßfreiheit.Das Stockholmer „Svenska Dagbladet“ erfährt aus
Petersburg, daß der Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Sſaſanow, kurz beborſtehe.

Die Wiener Korreſpondenz „Rundſchau“ meldet aus
Kopenhagen u. a. Eine Reihe hohe lehat Berufungen nach ar ſofe el erhalten, darunter einige mehrmals, ſo die Generale
Kuropatkin, Rußki und Linewisſch. Jn der
Hffentlichkeit herrſcht Beſtürzung und Nervoſität. Die
außerordentlichen Zeitumſtände, die durch den Verlauf
der militäriſchen Aktionen und den Gang des Lebens im
Jnnern des Landes geſchaffen worden ſind, haben die
Frage aufgeworfen, ob die Reichsduma zu eineraußerordentlichen Sitzung einberufen werden
ſoll. Jn den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet,
die Dumg werde Ende Juni zuſammentreten. Die Reichs

lußabwärts Halicz ins der veſſaraviſch en

duma ſoll nach Anſicht ihres Präſidenten Rodſijanko Ende
Juni einberufen werden.

„Rußkoje Slowo“ erklärt,
Rußland wünſche keinen Sonderfrieden mit Deutſchland.
Da aber gegenwärtig Rußland die ſchwerſten Laſten
des Krieges tragen müſſe, wäre es recht und billig,
wenn Frankreich und England ihm finanzielle Unter
ſtützungen zuteil werden ließen. Es wünſche daher eine
baldige dementſprechende Vereinbarung mit den Ver
bündeten.

Die revolutionäre Bewegung in Rußland
Nach einer dem Wiener „Extrablatt“ von verläßlicher

Stelle vorliegenden direkten Jnformation aus Rußland
wird e innere Loge m ruſſiſchen Reiche als
der Kriſe eulreibend und ſehr vedrohl ch
bezeichnet. Aus den inneren Gouvernements treffen
immer neue Hiobspoſten über das Wiederaufleben
er re bolgfons ren Bewegung ein. Quer
haben blutige Revolten ſtattgefunden, bei denen es
zahlreiche Tote und Verwundete gegeben hat.

Laut der „Kölniſchen Zeitung“ bringt das Stockholmer
„Svenska Dagblad“ neuere Meldungen über die Mos
kauer Bartholomäusn acht. Danach wurde der
Pöbel von den Behbrden mit Kronwodkg berauſcht. Die
Pogrome begannen mit großen feierlichen kirche
lichen Umzügen, die ſich bald auflöſten. Kleine
Scharen begannen mit Schrecken und Bluttaten. Ein
Sch wede, der eine deutſche Familie ſchützte, wurde mit
einem Vaſſo gefangen und dann erſäuft. Der Wert
des angerichteten Schadens beläuft ſich auf etwa 700
Millionen Rubel. Die Angaben über die Zahl
der Toten ſchwanken zwiſchen 500 und 3000.

Aus Petersburg wird gemeldet: Aus dem Ural
gebiet werden ernſte Unruhen gemeldet. Auch an
der afghaniſchen Grenze iſt es zu Zuſammen
n e u Don und der bewafften Macht gekommen. Es iſt vorläufig nicht mögliEinzelheiten zu melden. i

Deutſche Munitions-überlegenheit.
ie „Rjetſch“ meldet: Jn einer außerordentlichen Ver

ſammlung der Semſtwos und des Städkebundes in Moskau
zur Drganiſterung der Herſtellung von Kriegsbedarf
wurde die deutſche überlegenheit auf dieſem Ge
biete anerkannt.

Der „VBaſeler Anzeiger“ bringt unter der Uberſchrift
n Schwierigkeiten einen Artikel, in dem es u. g.
heißt

Nach dem Fall Lembergs
wird man ſich nicht wundern, wenn die ruſſiſche Armee
noch einmal eine letzke große Kraftanſtrengung
nmacht, um das rollende Schickſalsrad aufzuhalten. An
Aufmunterungen wird es nicht fehlen. Man weiß in
Rußland ja nur zu gut was auf de e e t.

S h e een Beſiegten furchtbar in die Ohren gellen. Man wird
aber wohl in Rußland ſchwerlich einſehen, daß es beſſer
wäre, aufzuhbren, ſtatt va banque zu ſpielen, weil
einflußreiche Perſonen wiſſen, daß ſie in dieſem Spiele
um Kopf und Kragen ſpielen, ein Spiel, in das
ſte auch den Za ren hineingeriſſen haben. Und Witte

e lter erDas Bukareſter halbamtliche Blatt Vitorul“ ſchreibtdaß der Fall Lembergs deshalb von belogders er
Bedeutung ſei, weil er das Ergebnis einer gro
ßen militäriſchen Aktion bilde, die mit vollen
detem Geſchick ausgearbeitek und zu Ende geführt wurde.

Major Moraht ſagt im „B. T. Lemberg bleibt für
uns zwar ein hochbedentungsvolles Creignis,
namentlich in politiſcher Hinſicht, nicht aber eine Ent
ſcheidung des Feldzuges im Oſten

Wiederaufban Galiziens nach oſtpreußiſchem Vorbilde.
Der Direktor des galisiſchen Landesamts v. Roczynski

trifft der „Frankf. Ztg.“ zufolge demnächſt in Königsberg
zur Beſichtigung Oſtpreußens ein. Die Studien
reiſe dient dem Zwecke des Wiedergufbaues Ga
lißien s.

Von den Ruſſen fortgeſchleppt.
Die Blätter melden aus Krakau: Nach Schilderungendes Lemberger Blattes Nowa Reforma“ e die Ruſſen

den Lemberger e Rutowski ſowie deſſen beide Stellvertreter nebſt anderen
hervorragenden Perſönlichkeiten als Gei
ſeln wegge führt.

Die Gegenoffenſive am Dnjeſtr.
Die heftigen Kämpfe, welche auf den nördlich desDujeſtr liegenden Niederungen n Raume um den noch

von den Ruſſen beſetzten Brückenkopf bei Halicz
toben, verraten das Beſtreben der ruſſiſchen Heeresleitung
die Niederlage des ruſſiſchen rechten Flügels und des
Zentrums nach e hier m l n Jn dieſemzur Abwehr von Weſten vordringender Kämpfe durch die
Beſchaffenheit des Geländes geeigneten Abſchnitt äußert
ſich die Wirkung der Tatſache, daß die öſterreichiſch
ungariſche Armee BoehmErmolli das ruſſiſche Zenkrum
durch iht Vordringen über Lemberg durchbrochen hat und
daß der ruſſiſche linke Flügel durch Mackenſens öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen gegen den Bug verdrängtwird, einſtweilen am ſtärkſten in den Abſchnitt tolaſo

Da aber die Ruſſen die ſich am Nordufer des Dnjeſtr M
geſetzten verbündeten Truppen mit den verzweifelten An
griffen nicht wieder über den Dnjeſtr werfen konnten, iſt
der Ausgang des Ringens auch auf dieſem
gugen blicklich am heſftigſten umſtrittenen
Abſchnitt nicht zweifelhaft.

Serbien proklamiert ſeine Herrſchaft über Durgzzo.
Das Genfer „Journal“ meldet Jn Dur azzo haben

die eingerückken Serben die Beſitznahme
der Stadt durch das Königreich Serbien
proklamiert.

Vom Heekhrieg.
Präſident Wilſon hatte mit dem neuen Staats

ſekretär Lanſing eine Beſprechung über die Abfaſſung einer
neuen Note an Deutſchland,

worin Amerika dagegen proteſtieren will, daß
die Angelegenheit des Dampfer William P. Frye
vor ein Priſengericht gebracht wird.
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Amerikas Neigung zu den Engländern
tritt jeden Tag deutlicher hervor. Der angekündigte
neue Proteſt wird ſicherlich de utſcherſeits mit
der gewohnten unzweideutigen Schärfe begant-
wortet werden.

Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit: Die
von den deutſchen Behörden anläßlich des Unterganges
des Dampfers „Soeborg“ in der Nordſee am 30. Mai ver
anſtaltete re hatte. das Ergebnis, daß der
genannte Dampfer durch eine unglückliche er
wechſelwng von einem deutſchen Anterſeeboot durch Torpedoſchußverſenkt worden iſt.
Der Kommandant des Unterſeebootes glaubte, einen nicht
neurglen Dampfer vor ſich zu haben und behauptet, daß
die Nationalitätsflagge und die aufgemalten
Nationalitätszeichen beim Abſeuern des Schuſſes nicht
genügend ſichtbar geweſen e eEntſprechend der deutſchen Anſtändigkeit hat unſere
Regierung ſofort ihr Bedauern ausgeſprochen und ihre

Bereitwilligkeit der Schadenerſatzleiſtung
erklärt. Sie ſchlug gleichzeitig der däniſchen Regierung
vor, einen Sachverſtändigen zu beſtimmen, der zu
ſammen mit einem deutſchen Sachverſtändigen die Größe
des Schadens feſtſetzen wird.

Ein italieniſches Torpedoboot verſenkt.
Wien, 27. Juni, nachmittags. Amtlich wird verlaut

bart: Eines unſerer Unterſeeboote hat am 26. Juni in
der Nordadrig ein italieniſches Torpedoboot torpediert

und verſenkt. Flottenkommando.
Die deutſche UBoot Tätigkeit

in der letzten Woche.
Die engliſche Admiralität gibt bekant, daß

in der Woche, die am 28. Juni endete, drei engliſche
Handelsdampfer von e e Tauchbooten
vernächtet wurden. In dieſer Woche umfaßte die
Schiffahrtsbewegung der in engliſchen Häfen eingelaufenen
oder abgefahrenen Schiffe 1469.
Ein ruſſiſches Torpedoboot hat einen holländiſchen Dampfer

torpediert.
Aus Stockholm wird gedrahtet: Der holländiſche

Dampfer „Ceres“ iſt außerhalb der Gewäſſer von
Stockholm geſunken. Die Beſatzung von 25 Mann iſt
gerettet und in der kleinen ſchwedtſchen Hafenſtadt Norr
kehge gelandet. Kurz vor dem Antergang war ein Tor
pedoboot unbekannder Nationalität geſichtet worden,
das nach der ExploſtionkeinenVerſuchmachte,
der Beſatzung der „Ceres“ Hilfe zu leiſten Der
Dampfer war 2000 Tonnen groß und führte keitte Ladung.
„Aftonbladet“ meldet zu dem UAntergang der „Ceres“, daß
das fremde Torpedoboot, das bei der Exploſion
eiligſt abdampfte und die Schiffbrüchtgen ihrem Schickſal
überließ ein ruſſiſches war. Der Kapitän des Dampfers
iſt der Überzeugung, das ſein Schifftorpediert
worden iſt.

Der kürkiſche Krieg
Die Turiner „Stampa“ meldet aus London dort

verlaute, daß eine Anzahl italieniſcher Kriegs
fchiffe im Begriff ſtehe, nach den Dardanellen
abzugehen, um an den dortigen Operationen teilzu
nehmen. Die „Stampg“ meint daß es ſich jedenfalls um
alte Schiffe handeln werde, die zu Unkernehmungen
gegen Befeſtigungen noch brauchbar ſind und ihren Ge
fechtswert im Feldzuge gegen Libyen erprobt haben, wäh
rend England einige ſeiner neueſten Se dienſolgeveſe frei werden, zur Unkerſlützung der italieni
ſchen Flotte nach der Adriag abſchicken werde. Das Ein
greifen Jtaliens, dem die

Kriegserklärung Jtaliens an die Türkei
vorausgehen werde werde in England als en tſchei
dend für die Opergtionen an den Darda-

nellen angeſehen
Hierzu wird noch berichtet Am Sonnabend abend ver

breiteten in Rom gleichzeitig die „Tribung“ aus London
und das „Giornale d'Jtalig“ aus Cairo, daß Jtalien
mit einen Teil eines Heere nd eier
Flotte an dem Vorgehen gegen die Darda-
nellen teilnehmen werde und ſomit die Kriegs
erklärung an die Türkei unmittelbar bevorſtehe.
Bezeichnend iſt, daß in dieſem Zuſammenhang jede An
deutung der Beziehungen zu Deutſchland
vermieden wird.

Neue große Aktion der Verbündeten
Einem Athener Telegramm der „Kölniſchen Zeitung

zufolge ſollen an den Dardanellen neue Ver
ſtärkungen der Verbündeten zuſammengezogen
werden. Aus verſchiedenen Anzeichen kann geſchloſſen
werden, daß eine neue große Aktion der Verbündeten be
vorſteht, damit die Lage an dieſer Front endlich eine
Klärung erfahre.

Eine feindliche Truppenlandung nordöſtlich Mytilene
verhindert.

Privatnachrichten aus Konſtantinopel zufolge hat ein
engliſches Schiff am 24 Juni verſucht inJlidſche bei Eremid, nordöſtlich von Mytilene, Sol
daten zu landen. Es wurde aber durch die rafte
volle Abwehr der türkiſchen Küſtenwache
unter großen Verluſten für den Feind daran
gehindert.

Beträchtliche Schiffsverluſte der Verbündeten.

Eine lebhafte Bewegungder Kriegsſchiffe
der Verbündeten war in dieſer Woche im Agäiſchen
Meere wahrnehmbar. Sonnabend ſah man in Chios
acht große Linienſchiffe einlaufen, in Mythilene
laufen fortwährend engliſche Kriegsſchiffe ein. Nach einer
engliſchen Meldung aus Mythilene dauern die Lan
dungen engliſcher Truppen fort. Es wurden
viel Kriegsmaterial und Geſchütze gelandet.

ſch ſi 2 u n bringt die Firma Gegohw. Loe wendam in Halle mit hrem dies fährigen, an 1. Juli
e beginnenden Halbjahrs-Ausverkeuf. Es ſollen nämlich für dieſen Ausverkauf zum erſten Male,Eine Ueberra ung ür die Damen u der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage, die Bee wie u

gern unter Loewendahils ſchönen Sachen Kln
m

roßen ganngr-Kehraus zur Anwendung kommen

für ihren Entſchluß volles
mit den „Kehrans-Preiſen“ ſeine Richtigkeit hat.

Jn Athen ſind neue Meldungen von den Dardanellen
eingelaufen, die von großen Schiffsverluſten der
Verbündeten berichten.

Deutſche Flieger an der Dardanellenfront.
Am 23. Juni erſchienen über Mudros zwei deutſche

Flugzeuge, die das dortige Lager der Verbün-
deten mit Bomben belegten. Acht engliſche
Soldaten wurden getötet, mehrere verwundet

Die Halkung der Neukralen.
Keine Hoffnung auf Rumänien mehr!

Aus Bukareſt wird der italieniſchen Preſſe
beſtätigt, daß die Verhandlungen Rußlands
mit Bratiang kein Ergebnis hatten, weil das
Miniſterium ſelbſt im Falle des Zuſtandekommens einer
Verſtändigung völlig Herr darüber bleiben wolle, den
Zeitpunkt des etwaigen Vorgehens Rumäniens zu be
ſtimmen. Der Vierverband will darauf nicht eingehen.
Jtalien iſt bezüglich Rumäniens jetzt durch
aus hoffnungslos.

Nach Mitteilungen einer Bukareſter Zeitung beantragte
Miniſterpräſident Bratiganu die teilweiſe Abrüſtung
der Armeen und län geren Arlaub für die Sol
daten Dieſer Antrag wurde im Miniſterrat ange
nommen.

Die engliſche Militärmiſſion verläßt Griechenland.
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Athen meldet, kehrt die

ſeit Jahren in Griechenland tätige engliſche Mili-
tärmiſſion Mitte Juli zurück.

Mobiliſierung in Portugal.
Die in Rotterdam eintreffenden Liſſaboner Zeitungen

geben die Bemühungen de rengliſchen Regie
rung zu, Portugalzum Eintritt in den Krieg
zu veranlaſſen Die Mobiliſf erung der
portugieſiſchen Armeeſeiin vollem Gange.

Politische Abersicht.
Zum Gedächtnis des 28. Juni. Am 28. d. Mts. jährt

es ſich, daß in Serajewo der öſterreichiſche Thronfolger
Franz Ferdinand und ſeine Gemahlin von ſerbiſchen
Attentäkern ermordet e Die Anterſuchung be
wies die Mitſchuld des ſerbiſchen Staates an dein Mord
taten. Aktenmäßig ſteht vor der unpartetiſchen Geſchichts
ſorſchung feſt, daß nichts berechtigter war als die in dem
öſterreichiſchen Ultimatum vom 23. Juli an Serbten ge
ſtellten Forderungen zur Sühne der frevelhaften Mordtaten
von Serajewo. Soweit die elenden Mordbuben ſelbſt in
Betracht kommen, hat das öſterreichiſche Gericht geſprochen
Dürch Arteil vom 28. Oktober v. J. wurden fünſ ſerbiſche
Fangatiker, die an der Verſchwörung gegen SHſterreich
Angarn und an der Ausführung der Mordtaten beteiligt
waren, zum Tode durch den Strang, elf zu ſchwerem Kerker
von 3 bis 20 Jahren verurteilt. Das Urteil iſt vollſtreckt
worden. Die beiden Hauptattentäter Gabrinowic und

Prineip konnten da ſie noch nicht 20 Jahre alt waren
nur zu lebenslänglichem Kerker verurteilt werden. Schmach

über Serbien, daß es eine Mord propaganda ſtagatlich unter
ſtützte und förderke, noch mehr Schmach aber über Rußland
das hinter Serbien ſtand, und vor allem Schmach über die
leitenden Staatsmänner eines europäiſchen Kulturlandes
wie England, die die Gelegenheit benutzten, um einen der
furchtbarſten Kriege zu entfeſſeln, die jemals die Welt
durchtobt haben! Die ſerbiſchen Verbrechen in Serajewo
waren nur der Funke, der ins Pulverfaß fiel Europa
war längſt mit politiſchem Sprengſtoſf geladen, die ſer
biſchen Mordtaten haben ihn lediglich zur Exploſion ge
bracht. Kein Zweifel kann mehr darüber beſtehen, wer in
Wahrheit den Krieg verſchuldet hat. es war der giftig
grüne Neid Englands auf das wirtſchaftliche Gedeihen
und die erfolgreiche wirtſchaftliche Nebenbuhlerſchaft
Deutſchlands auf dem Weltmarkt. Am ſeinen Nebenbuhler
zu erſchlagen, griff England zu dem Mittel der Ein
kreiſungspolitik. Auf das Konto des verſtorbenen Königs
Eduard VII. und der engliſchen Stagatsmänner, die e
heute an der Spitze ihres Landes ſtehen, iſt der Ausbru
des Krieges zu ſchreiben. England hat ſich nicht
geſcheut, mit der ſerbiſchen Mörderbrut
Gemeinſchaft zu machen, Kachdem man an der
Themſe ſchon längſt ein Bündnis mit verblendeten fran
zöſiſchen Revanchepolitikern und dem ruſſiſchen Panſlawis
mus geſchloſſen hatte. Deutſchland und Oſterreich-Ungarn,
von allen Seiten durch mächtige Gegner eingekreiſt, ſollten
politiſch und wirtſchaf e für ewige Zetten vernichtet
werden Die entſetzliche Mordtat von Serajewo bildet
bediglich das Schlußglied einer längſt geſchmiedeten Kette.
Die würdigſte Gedächtnisfeier für den auf ſo
ſchändliche Weiſe ermordeten öſterreichiſchen Thronſolger
und ſeine Gemahlin bilden die Siege der deutſchen
und öſterreichiſch- ungariſchen TruppenEnttäuſcht und zähneknirſchend muß England das Ver
ängnis über ſeine Räuber und Mörderpolitik herein
rechen ſehen. Vereitelt ſind ſeine e e auf Ruß

hand, den Schutz und Schirmherrn des ſerbiſchen Mörder
ſtagtes. Langwierig iſt der Krieg, dem auch Jtaliens
ſchandhaftes Eingreiſen keine Wendung geben wird, aberer wird für Deutſchland und werten ngarn zu gutem

Ende führen. Dann iſt auch die entſehliche Mordtat von
Serajewo würdig gerächt.

Sſterreich Ungarn. Der deutſche Reichskanzler von
Bethmann Hollweg und der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes von Jago w ſind zu Beſprechungenmit dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Außeren

Freiherrn Bürian aus dem Großen Hauptquartier in
Wien eingetroffen. Der Reichskanzler iſt auch von
Kaiſer Franz Joſeph empfangen worden. Als
Nachſpiel zum Hochverratsprozeß Principund
Genoſſen wurde vor dem Kriegsgericht in Travnik
die Hauptverhandlung gegen 39 t n ch üſler
durchgeführt, die als Mitglieder von en r erOrga
niſattonen, die im Dienſte der großſerbiſchen Propaganda
en des Verbrechens bezw. des Vergehens der Störung
er öffentlichen Ruhe und Ordnung angeklagt waren.

nd zwar in Anbetracht
as das zu bedeuten hat, weiß jede Dame und wird

Kleider, Mäntel, Paletots, Röcke, Bluſen für jeden Zweck und jede Figur h ihren Bedarf wählen. Die Firmg Gesen w. Locwendanhl findet ſicher bei
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31 Angeklagte wurden zu e evon 1 Monat bis zu 3 Jahren verurteilt, s Angeklagtewurden reihe lernen
Bulgarien. „Az Eſt“ meldet aus Sofia: Die Zeugen

gusſagen in dein am letzten Mittwoch vor einem Aus
nahmegericht begonnenen Proßeß gegen die Atten
täter auf dem Kaſinoball haben bisher ergeben, daß
der hierbei angeklagte An aſt a ſo w ſich auch zur Er
mordung des Jaren Ferdinand vorbereitet
hat. Dieſes Attentat wollte man aber ſpäter, am 6. Jan.
vollziehen. Mit der Durchführung wurde ein gewiſſerManow, ein Fanatiker, der zu allem bereit iſt, et
Manow hatte die Bombe am Gürtel befeſtigen ſollen und
ſich ſeinem Anerbieten zufolge vor das Auto des Zaren
werfen ſollen. So hätte man die Sicherheit gehabt, daß
die Bombe auf jeden Fall zur Exploſion gelangte.
Manow erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er wegen
des Attentats keine Gewiſſensbiſſe fühle,
vielmehr bedaure, daß er den Attentats
plan nicht zur Ausführung bringen konnte.

Türkei. Die feſtlicheBeleuchtung der öffentlichen Ge
bäude Konſtantinopels beſtätigte das Fortſchreiten
der Beſſerung in Beſünden des SultanKaiſer Wilhelm ſandte dem Sultan ein in herz
lichen Worten geſfaßtes Glückwunſchtelegram m
zu der glücklich überſtandenen Operaktion.

Deutschlanck.
Boerlin, 28. Juni. Die Kaiſerin nahm geſtern vor

mittag an dem Gottesdienſt in der Friedrichskirche zu
Potsvamm teil.
Ein Wort unſeres Kaiſers. Vom weſtlichen Kriegs

ſchauplatz wird der Hemerſchen Zeitung von einem Kriegs
teilnehmer geſchrieben: Als der Kaiſer bei ſeinem letzten
Beſuch an der Weſtfront an eine Stelle kam, wo nach
heftigen Kämpfen viele brave Söhne des Vaterlandes den
Heldentod gefunden, kniete er erſchüttert nieder und
betete, als er ſich erhob, ſagte er zu ſeiner Umgebung
ch habe es nicht gewolte!“

Staatsſekretär Dernburg in Berlin eingetroffen.
Staatsſekretär a. D. Dernburg iſt am Sonnkag abend
10 Uhr mit Gemahlin in Berlin auf dem Stettiner Bahn
hof eingetroffen.

Huldigung der Königin von Schweden in Berlin.
Als im Laufe des Sonnabends in der Reichshauptſtadt
bekannt geworden war, daß die Königin von
Schweden eingetroffen und im Hotel „Royal“ abge
ſtiegen ſei, weckte dieſe Nachricht in vielen, insbeſondere
auch bei der akademiſchen Jugend, den Wunſch, der Kö
nigin eine Huldigung darzubringen angeſichts der
ghücklichen Exrettung gus der Gefahr des
Siege rangriffes auf das Schloß Karls-
ruhe. So hatte in der Nähe der Univerſität geſtern
abend ſich ein Fackelzug von Studenten und
Studentinnen gebildet, der an der Nordſeite der
Linden heranzog, am Brandenburger Tor umwandte und
ſich zum Hotel „Royal“ bei der Ecke der Wilhelmſtraße
hewegte. Vor dem Hotel hielt der Zug. Der Vorſitzende

des Ausſchuſſes entſtieg dem Wagen, während die Kö
wiginaufdem Balkon erſchien Der Vorſitzende
gedachte in einer Anſprache der ſchmerzlichen Ereigniſſe
in Karlsruhe, wo die Königin als Gaſt des deutſchen
Volkes ſich befand. Als bekannt geworden ſei, daß durch
Gottes gnädige Fügung die Königin der Gefahr enkgangen
war, ſeien die Herzen des ganzen deutſchen Volkes zu
ſammengeſchlagen zu einer einzigen Flamme im Jubel
und Dank gegen Gott. Die Königin möge glauben, daß,
wenn er auch nur im Namen der Studentenſchaft ſpreche,
doch hinter ihm ganz Berlin, ja ganz Deutſchland
ſtehe Ein Kammerherr der Königin bat die männlichen
und weiblichen Mitglieder des Ausſchuſſes, ſowie die
Chargierten zur Königin hinauf. Der Fackelzug zog vor
über. Die Königin ſchtlich tief gerührt, verneigte
ſich andauernd und winkte mit dem Taſchentuch. Das
verſammelte Publikum brachte der Königin noch lange
herzliche Ovationen dar.
Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach hat ſich in dienſt

lichen Angelegenheiten nach Oſtpreußen begeben.
Jm ſächſiſchen Landtag lehnte Miniſter Graf

Vitzthum die Beantwortung der ſozialdemokratiſchen
Jnterpellation über die Verletzung des Vereins
und Verſammlungsrechtes durch Anordnung des ſtellver
tretenden Generalkommandos des 19. Armeekorps ab unter
dem Hinweis darauf, daß nach Aufhebung der Vereins
Verſammlungs und Preſſefreiheit nicht mehr das Mini
ſterium, ſondern das Generalkommando zuſtändig et

Die württembergiſche Zweite Kammer trat am
Freitag nachmittag z einer weiteren Kriegstagung zu
ſammen. Präſident v. Kraut begrüßte die Abgeordneten
und gab einen kurzen überblick über die ſeitherigen Kriegs-
ereigniſſe. Miniſterpräſident Dr. v. Weißzſäcker rich
tete namens der Staatsregierung eine den gegenwärtigen
e entſprechende Anſprache an die Abgeord
neten
Zur Neuregelung der Lebensmittelverſorgung wird
wie offiziös angekündigt wird der Bundesrat am
Montag eine Reihe wichtiger Verordnungen erlaſſen über
die Verwertung von Brotgetreide, Mehl und Futtermitteln
im neuen Erntejahr. Die Bevölkerung wird auf dieſe
Weiſe in die Lage verſetzt, noch vor Beginn der Ernte ſich
über alle getroffenen Maßregeln zur Verwertung der
Lebens und Futtermittel zu unterrichten.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Berg
von Th. Rößner in Merſebnra.

Reklameteil.
Die Allgäuer Milch von kerngeſunden Gebirgskühen, be

rühmt durch ihre hervorragende Qualität, wird an Ort und
Stelle zur Herſtellung von Neſtles Kindermehl verarbeitet.
Herrſcht Milchknappheit, ſo wird man alſo gut tun, dieſes milch
haltige Praparat für Säuglinge und als Stärkungsmiitel für
Kranke, welche eine Milchdiät durchmachen müſſen, zur Anwen
dung zu bringen. Probedoſen koſtenlos durch Neſtles Kinder
mehl G. m. b. H., Berlin W. 57.

e

ublikum
Verſtändnis und lebhaftes Jntereſſe, daher iſt auch jede weitere Arpreiſung überflüſſig. Die Schaufenſter zeigen deutlich, daß es hier



G S Ab I. IIRein Aluminium
V für Heereartgel in gohen Hengen henönnt.

Ich kaufe jeden Poſten gehrauchter und
üpgehrauchter Gegenstände und zuhle zum
Teſl höhere Wie die Anschatfungsprelse,

Paul Ehlert, Fernruf 329.

nahe ich für die Dauer des Rrieges mein

Getreicle- l Futtermittelgeschaft
d Friedrichstr. 1 nennen
verlegt. F. Lehmanßv.

Keine Fleischteuerung!
Gutes Hitagessen à Person I bis 20 Pfg.
Man nehme etwas Sappengrün und neues Gemüse, wie es die Jahres Zeit

pietet, zergehneide alles so fein wie möglich und Koche es in ungesalzenem
Wasser mit einem Zusatz Von à Person einen gehäaften Teelöffel (20
bis 25 Gramm) Ochsene Extrakt, Kartoffeln und nach Geschmack
auch etwas Speisefett zusammen Zugedeekt in einem Iopt eine halbe bis
eine Stunde Die Kartoftel- und Gemüsebrühe erhält dann durch den
Ochsena-Kxtrakt den Geschmack und Nährwert einer wirklichen Kräftigen
Fleischesuppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartofteln haben
Geschmack und Ausgsehen von Fleischstücken angenommen.

Oehsena ist zu beziehen durch die meisten Detail Gesohäfte
in Dosen à 1 Pfand netto Mk. 2

n e v 10Hohr Co. G. m. h. H., Altona a. E.
300 N. momgtlien efreung Fehlafstelle en Seien Sie nicht gleichegültig

offen erg 6, im Laden. jeden Standes durch Vertrieb einer nDr. Schnverrs n ſebetertegenden Neuheit (vill. dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbsttätige
Nahrungsmttel) verdienen Jetzt ſttel i im ietet.R h p ſt i J 9 n e MWaschmittel Persil beim Waschen bietet
uskunſt koſtenfre ewerbung 5nur ſchriftlich unter „Exiſtenz“ an Sie schonen Ihre Wäsche

iſt ſehr zu empfehlen bei Allgem. e Leipzig, dabei bedeutend, denn Persih wäscht ohne Reiben und Bürsten
Linmaliges sStündiges Kochen. Jede Zutat vonGicht, Rheumatismus, Blut Wir ſuchen ſür ſofort einen nur durch einmaliges stündiges Kochen Jede Zuta

armut, Appetitloſigkeit Seit ifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zuIerhaupt vet allen Schwächen Lehriin Seite, Seifenpulver oder sonstig g
und Krankheiten des Blutkes. Sohn ordentlicher Eltern, für vermeiden, da diese die

k.

C

VII

Abohele zu Merſerurg Heuschauere 4 on Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch
alle Zage friſch. von 14 bis 16 Jahren ſtellt ein

GEBRAVUCHS- ANWEISUNG-
Als Pläfterin Zuwerlüssig. Arheiſer, Man lsse Persil in Kaltem Wasser durch Umrühren im

K auf, die Wasche hinein und bringe sie langsamempfiehlt ſich den geehrten Herr welcher mit Pferden umzugehen Kessel aut, lege die a

O o Flekert Sehr 31. Glashütte Corbetha. n

Zum Kochen. Nachdem die Wäsche bis Stunde
ſchaften Emma Trojak, verſtebt, ſucht unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie inMarkt 13. O TWeſehmanm- der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in hlarem,möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgtaltig aus.
Wäsche um plätten wird angenommen.

e e ecuipunzen Georg cepel. e
Klausentor S. Arbeitergeſucht ler tae I. 7 in ren gutes m Unterrient

Aue Sennnegen Arbeitsmäcdehen F t S e n Atexograpbie Stohze Schre)

28 Mark empfiehlt b h n e wird erteilt. Off unter J eB. Wenn Domstrahe 1. kiage. peiſs genannt Wehen o I. d (passend für Landwirte) steht preiswert zu verkaufen an die Exped. d. Bl.

ſf Weiss enfels, Hersebnrger Strasss 24. Bureaug ehilſe
g t ndite er, dauern venlſſthe Lhene J t. Renetratur n Ränzfelernenten

3 J dierſtanient moögtichtt ſoſort.et e e o za Patent Medig na Seife Geschirrführer, In 0 0nl 08 n hl n et tet
in dret Stärken, a 60 Pf. M. gute Pferdepfleger, Lohn M. 25 nU. M. 1.50). Nach jeder aſchung pr. Woche, zwei zuverl., fleißige, t di icht dmit guckooh Creme, Tube 50 und älkere, erfahrene Veranstaltet die wuol. Melſoratonohanamt

s er Arbeiter erste Kompagnie der land Fratr Hatalllonsbeſtätigt. Bei W. Kieslich, R. für Hof u. Garten, Sohn Mr. am Mittwoch den 30- Juni nachmittags 4 Uhr in der Hersebürg, Burgergarten r. 11.

Kupper und R. Rietze, Drogerien. pr. Woche, ſowie drei kräftigeVerein der Gaſtwirte von rauen Punkenburg Ziegeleiarbeiter
Merſeburg und Umgegend in Gartenarbeit fahren, Loh r r werden angenommene Iööſhalfsehe [nterhaltung, e nm r l nttg Fſn ſlethiges, ſauberes ehe Goldene VorstecknadelMehtmitglieder ſind Willkommen Dienstmädchen en a Staäbe, mitten s Steinchen) am

i eitag abend vom Markt, Gotter Vorſtand. ſofort geſucht. irdtſt vis Teichſtr. verloren.Herren und Damen Ken Heere benu-- Darbletungen der Landsturmraperte u n
ehe ſener Ahre tüchtige Aufwartung Gesangsvorträgen Halleseher Künstler. Zeche

e tu. vervielfält. te 15 Pfg.) Ver e V mlag Wlohee Lichtenrade Berlin. wird zum 1. Gonlerie 1, Eintriüttspreis 30 Pfg. Loldene bamenuhr s
Da das Rote Kreuz in Weiterwverfolgung seiner Mrloren Da h denten bitte

e e Eine Aufwartung menschenfreundiichen- Kestrehungen fortwäh- gegen gute Belohnung in der
wird geſucht Weißenfelſer Str. 58 rend neuer betesohtioher Mittel penstigt, 80 dart Exped. d. Bl. abzugeben.

(Stundenlohn 42 45 Pfg. ſtellen Aſterer ehrt ſege Mann, wohl auf einen allgemeinen Besuch der Veran-n Ende er, ſucht Bekanntſchaft stealtung, zu welcher Jeder mann eingeladen ist, Zoreehwet in Jold Ohming Mit Il Hauen Stein
ab ermann Guekes, mit älterer Dame zwecks werden. Die Unterhaltung hat einen durehaus selbst verlor en gegangen Bitte gegen

Reelle Anfragen unter C 10 an losen wohltätigen Gharakter- Belohnung abzugebenWeißenfels, Gagalebrücke. die Ernes Br. erbeten n Heere Burgſtraße 9.



Beilage zum „Merſeburger Corxreſpondent“,
Nr. 149.

WennementsEiplodung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſhondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli
1915 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.
Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über vie
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Ertrablättern mit der gleichen
e wie die Blätter der benachbarten Groß

e.

Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen
„Jluſtriertes Unterhaltungsblatt“ und „Landwirt
ſchaftliche und Handelszeitung“ wird der den Leſern
gebotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
ergänzt und bereichert.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Skadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jſederzeit zu
Dienſten

Hochachtungsvoll

Redaltion und Verlag
des Merſehurger Correſpondenten.

Fürſorge für Kriegsverletzte.
Von Rat Dr. jur. in k.

Der Krieg ſchlägt ſchwere
Feinde weit mehr noch, als für uns
chwere Wunden tragen auch wir davon. Das brauchen

wir nicht zu verheimlichen; wir ſind ſtark genug, um das
offen zu bekennen. Zu den Wunden des Krieges rechnen
wir die ſchweren Schädigungen an Leib und Leben, an
Gut und Blut, die die feindlichen Einbrüche an den
Grenzen unſeres Vaterlandes mit ſich gebracht haben. Zu
den Wunden des Krieges rechnen wir den Verluſt vieler,
gerade unſerer beſten Männer, rechnen wi

Deines Bruders Weib.
e Hriginal- Roman von H. Courths- Mahler.

44. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Er gab indes ſein Spiel noch nicht verloren. Mit

einem Male konnte er natürlich nicht allen verlorenen
Boden Zurückgewinnen. Ein wenig Geduld mußten er
haben mit ihr. Aber ſchließlich war es doch Ehrenſache
für ihn, die kleine Widerſpenſtige zu zähmen. Es lohnte
ſich ſchon, ſie wieder in ein zärtlich girrendes Täubchen
zu verwandeln. Er fühlte, daß er warm zu werden be
gann, daß er langſam ſelbſt wieder Feuer fing. Er ließ
ſeinen Blick auf ihr ruhen, und in ſeinen Augen glomm
es auf wie ein leidenſchaftliches Funkeln. Schön war ſie
geworden, die kleine Frau. Es lag jetzt eine ſo berückende
Herbe in ihrem Weſen. Und es war immer ſein be
ſonderer Sport geweſen, die HerbſtenKälteſten zu beſtegen
und ſie ſich untertan zu machen. Gerade dieſe anſcheinend
kalten Frauen wurden dann die feurigſten Liebhaberinnen.
Und es gelüſtete ihn danach, bei einer eigenen Frau Probe
auf das Exempel zu machen. Um ſo ſchwieriger der
Kampf war, um ſo ſüßer würde der Sieg ſein. Das war
doch wieder einmal eine intereſſante Abwechſlung. Sein
Zeben begann jetzt ohnedies ein wenig fade zu werden.
Bis er nach Berlin oder Paris überſiedeln konnte, war
das ein netter Zeitvertreib.

Durchaus nicht niedergeſchmetterk von Nitas Worten
beſchloß er, ſie zu ignorieren. Angeregt erhob er ſich und
trat vor ſie hin, ſie mit heißen Augen betrachtend.

„Wie ſchön biſt du, ſüße Nitab Weißt du, daß du erſt
jetzt mein Herz wirklich im Flammen geſetzt haſt? Nur
im Trotz habe ich tauſend Torheiten begangen. Du haſt
mich mit deiner Kälte von dir getrieben Jch ſuchte Ver
geſſen in törichten Zerſtreuungen. Glaube mir, ich will
mich nicht beſſer machen als ich bin. Du ſiehſt aber das
Leben mit anderen Augen an, als es wirklich iſt. Ein
Mann iſt kein Heiliger, er lebt anders als eine Frau. Du
warſt zu ſtreng mit mir, und da trieb ich im Trotz allerlei
Törichtes. Aber trotzdem biſt du mir von Tag zu Tag
lieber geworden. Und jetzt, Nita, jetzt verlangt mein
Herz ſtürmiſch nach deinem Beſitz. Du ſollſt mir dein
Herz wieder zuwenden, ich werde nicht ruhen, bis du mir
alles verziehen haſt und mir wieder in Liebe angehörſt.“
Er wollte ihre Hand faſſen, aber ſie wich vor ihm zu

rück bis an die Wand des Zimmers und barg ihre Hände
auf dem Rücken. Ein verächtlicher Zug lag um ihren
Mund Sie ſah ihm groß und kalt in die Augen.

„Glaubſt du wirklich, daß deine Worte irgendwelchen
Eindruck auf mich machen Dann biſt du im Jrrtum.

Wunden das S
er

ir den Schmerz

Dienstag den 29. Funi

Sohn oder Bruder genommen iſt. Zu den Wunden des
Krieges zählen wir ſchließlich auch die Leiden und Sorgen,
die unſere Lazarette umſchließen.

Aber wie das ganze Volk einmütig iſt in dem Be
ſtreben, Deutſchlands Feinde niederzuzwingen und un
ſerem Vaterlande einen ehrenvollen

in dem Wunſche, nach Möglichkeit die Wunden des Krieges
zu heilen. Umfaſſende Hilfsmaßnahmen ſind für die ſo
ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen in die Wege geleitet.
Den Hinterbliebenen der Gefallenen ſucht neben der ge
ſetzlichen Verſorgung private Fürſorge zu helfen. Und
ebenſo iſt das deutſche Volk um ſeine Kriegsverletzten be
ſorgt. Wir wiſſen es, wir ſind ihnen nicht zu minderem
Dank verpflichtet, als denen, die ihr Leben fürs Vater
land gelaſſen haben; wir wiſſen es, daß auch ſie ihre
Bruſt dem Feinde entgegengehalten, daß auch ſie Leben
und Geſundheit eingeſetzt haben für Deutſchlands Sieg
und Größe

Man hat das für uns Nichtkämpfer ſo tröſtliche Wort
von der Heimarmee geprägt. Die Heimgrmee muß den

armee hat im September 42 tMark Kriegsanleihe aufgebracht; ſie hilft den Angehörigen
der Krieger und lindert die Not der durch den Krieg er
werbslos Gewordenen. Aber die ſchönſte und wichtigſte
Aufgabe der Heimarmee iſt es, unſeren Kriegsverletzten
beizuſtehen, ihnen zu helfen, daß ſie ihre Verletzungen
überwinden, daß ſie auch bei ſchwerer Beſchädigung inner
lich freie und frohe Menſchen bleiben. Ein nationgles
Unglück, weit ſchlimmer als eine verlorene Schlacht, würde
es ſein, wenn aus unſeren kampfesfrohen Soldaten, in
folge ihrer Verletzungen, Kopfhänger und Müßiggänger
würden, deren Lebensaufgabe ſich im Verzehren der Rente
erſchöpfte. Die Rente wird ihnen nach dem Maße ihrer
Beſchädigung gewährt werden und es iſt glücklicherweiſe
nicht zu beſorgen, daß Anpaſſung und Gewöhnung, wie
in der Unfallverſicherung, Anlaß zu Rentenkürzungen
geben könnten. Aber die Rente macht das Leben noch nicht
lebenswert, verleiht ihm noch keine tiefere Freude. Ar
beit macht das Leben ſüß das gilt beſonders für
alle diejenigen, die noch in der Blüte ihrer Jahre ſtehen,
die der Krieg aus der vollen Arbeit herausgeriſſen hat,
die ſelbſt den Wunſch haben, nicht am Wegrande des
Lebens liegen zu bleiben, ſondern an ihren Arbeitsplatz
zurückzukehren und vorwärts zu ſtreben. Reich ſind unſere
Truppen von der Heimat mit Liebesgaben bedacht zahl

verletzten in den Lazaretten zuteil. Als letzte Liebesgabe
wird die Heimarmee den Kriegsverletzten den rechten Platz
im Wirtſchaftsleben geben, der ihnen neben der Rente
ein guskömmliches Daſein bietet und ſie wieder zu werte
ſchaffenden Gliedern unſeres Volkskörpers macht.

Provinz und Umgegend e
er Wunden

Könnern, 26. Juni. Heute ertrank beim Baden
ein Wehrmann aus VBernburg, der bei der Eiſenbahn
Brückenſchutzwache in Könnern tätig war. Er iſt wahr
ſcheinlich in einen Strudel gekommen und, da er des
Schwimmens unkundig, untergegangen. Der Bedauerns
werte hinterläßt eine Familie.

Sangerhauſen, 26. Juni. Jn dem benachbarten
Kachſtedt wurde geſtern morgen der auf dem Vorwerk bei

Spare dir jede Mühe und mir derartige Szenen. Wir
haben nichts mehr gemein miteinander

Dolf ſagte ſich, daß er eine andere Taktik und feinere
Mittel wählen mußte. Nita war nicht mehr das kleine,

hatte.
Mißtrauen beſiegen und ſie ſicher machen. Es bedurfte

ſchon einiger Skrategie, um ſie zurückzuerobern.

ſeinen Seſſel nieder.
„Du haſt recht, mir zu zürnen, Nita. Aber ich werde

dich überzeugen, daß mein Herz eine Wandlung durch
gemacht hat, daß ich dich jetzt wirklich liebe. Einen

Hand gegeben, einen beſſeren Menſchen aus mir zu machen.
Sei gut, Nita, laß mich dich überzeugen, daß ich dich liebe.
Jch wünſche nichts ſehnlicher, als dich alle Kränkungen
vergeſſen zu machen, die ich dir zugefügt habe. Es ſoll
alles anders werden, das verſpreche ich dir. Wir wollen
wieder gemeinſam unſer Leben führen. Komm, ſetze dich
zu mir, fürchte nicht, daß ich wieder ungeſtüm in dich
dringe. Jch will geduldig harren, bis ſich dein Herz mir
verzeihend zuwendet. Komm, du ſollſt nichts tun jetzt, als

ein wenig mit mir plaudern.“
Dolf hatte das alles mit einer flehenden Miene geſagt.

Wenn Nita nicht zuvor Zeugin ſeines Geſprächs mit ſeiner
Mutter geweſen wäre, ſo hätte ſie ſich vielleicht von ſeinem
Weſen täuſchen laſſen. War auch in ihrem Herzen alles
erloſchen, was ſie einſt für ihn gefühlt hatte, ſo hätte doch
ihre echt weibliche Güte, wenn ſie an ſeine Umkehr hätte
glauben können, ihm die Hand helfend entgegengeſtreckt.
Aber ihr klangen noch ſeine zyniſchen Worte von vorhin
in den Ohren, und ſie wußte nur zu gut, was er mit dieſer
Komödie bezweckte.

Sie kam langſam zu ihrem Platz zurück und ſetzte ſich
wieder nieder. Nach einem Thema für die Unterhaltung
ſuchend, faßte Dolf nach dem Buche, das Nita aus der
Hand gelegt hatte. e„Bei, welcher Lektüre habe ich dich denn unkerbrochen
Darf ich ſehen fragte er.

Bitte ſehr“, antwortete ſie kühl und konventionell.
Er ſchlug das Titelblatt auf. Als ſein Blick auf den

Namen ſeines Bruders fiel, entſtellte ein hämiſcher Aus
ruck ſein Geſicht, und er warf das Buch auf den Tiſch zu

rück, als hätte er Feuer angefaßt.
„Du lieſt in dieſem langweiligen Buche meines Herrn

Bruders! Jch bewundere dich und rechne es mir zum
Verdienſt an, dich in dieſer langweiligen Lekküre unter
brochen zu haben.“

„Haſt du denn dies Buch ſchon geleſen, daß du es ſo
wegwerfend kritiſterſt?“

und geſicherten
Frieden zu erkämpfen, ſo iſt auch das ganze Volk einig

engliſchen Aushungerungsplan zunichte machen; die Heim
und im Mai 9 Milliarden

reiche Zeichen der Dankbarkeit werden unſeren Kriegs-

törichte Mädchen von damals, das er im Sturm genommen
Sie kannte ihn jetzt beſſer, und er mußte erſt ihr

Seufzend, wie tief bekümmert, ließ er ſich wieder in

Reuigen ſoll man nicht von ſich weiſen. Es iſt in deine

derer, denen durch den Krieg der Gatte und Vater, der

e

h

e

e

1915.

Kachſtedt angeſtellte Geſchirrmeiſter Friedrich Werner beim
Anſchirren von einem jungen Fohlen ſo unglücklich vor den

Leib geſchlagen, daß der Tod alsbald eintrat.
fEiſenach, 26. Juni. Der Deutſche PomologenVerein

erhielt vom Reichsamt des Jnnern die Nachricht, daß ihm
für die Herſtellung von Obſtbauerzeugniſſen in Haus
frauenvereinen und für Heeresverſorgung vorläufig 1000
Doppelzentner Zucker zur Verfügung geſtellt werden.

Schmölln, 26. Juni. Ein gewaltiges Feuer äſcherte
geſtern die Knopffabrik der Firma Julius Lippold
u. Co. bis auf die Amfaſſungsmauern ein. Dank der
Windſtille und dem emſtigen Eingreifen der Feuerwehr
konnte eine Gefahr die anſtehenden Nachbarhäuſer ab
gewendet werden. Leider wird auch eine Anzahl Arbeiter
und Arbeiterinnen in Mitleidenſchaft gezogen es wird
beſonders für letztere ſchwer ſein, Arbeitsgelegenheit zu
finden.

Gotha, 26. Juni. Ein großes Schadenfeuer ent
ſtand tm Laufe des geſtrigen Abends auf dem Grundſtücke
des Kommerzienrats Eichel, durch das der ganze zwiſchen
der Fritzelsgaſſe, dem Brühl, der Gvretenſtraße und dem
Hauptmarkt gelegene Häuſerblock bedroht wurde. Jn den
Lagerräumen fanden die Flammen reiche Nahrung, die
noch vermehrt wurde, als der Brand auf die Getreide
ſpeicher der Wachtelſchen Getreidehandlung überſprang.
Der Schaden iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung gedeckt.

Rabenſtein bei Chemnitz, 26. Juni. Der hier wohn
hafte Arzt Dr. Heinemann und ſeine Gattin er
rankten nach dem Mittageſſen unter ſchweren

Vergiftungserſchein ungen. Dr. Heinemann
konnte noch das Bezirkskrankenhaus in Rabenſtein in
Kenntnis ſetzen. Das inzwiſchen bewußtlos gewordeneEhepaar wurde nach dem Krankenhauſe erent wo es

r Auspumpen des Magens gelang, die Lebensgefahr
zu beſeitigen. Nunmehr wurde das 15 jährige Dienſt
mädchen aus Niederdorf bei Stollberg verhaftet. Sie hatte
Gift aus dem Medikamentenſchrank des Arztes entwendet

Sie erklärte, ſie habe ihre
gehabt

und in das Vier geſchüttet
Herrſchaft vergiften wollen, weil ſie Heimweh

Die Kleider des ermordeten

100 zu

mm
Er machte eine abwehrende Bewegung
„Jch danke, ich danke ſehr energiſch. Es verlangt mich

gar nicht dangch.“
„Wie kannſt du dann ſagen, daß es langweilig iſt. Du

irrſt dich ſehr, es iſt nichts weniger als langweilig.“
„Mein Gott, wenn du dieſen ärroganten Tugendbold

kennteſt wie ich, dann würdeſt du dich auch für die Lektüre
ſeiner Bücher bedanken. Ich kann mir ſchon denken, wie
wichtig er ſich darin aufſpielt mit ſeinen Reiſen und Er
lebniſſen. Natürlich verübt er auf jeder Seite irgend eine
koloſſale Heldentat.“

„Du irrſt dich abermals. Er übergeht ſeine eigenen
Leiſtungen und Verdienſte mit einer beiſpielloſen Be
ſcheidenheit. Nur die Tatſachen reden von dem, was er
der Wiſſenſchaft für große Dienſte n hat.“

Er ſchob das Buch verächtlich von ſich.
„Bah das kennt man ja. Mir kann er keinen Sand

in die Augen ſtreuen. Du ſcheinſt allerdings außerordent
lich von dieſen Büchern entzückt zu ſein.“

„Allerdings ſie ſind meine liebſte Lektüre und haben
mir über viele einſame Stunden hinweggeholfen

„So ſo! Nun nimm es mir nicht übel, Nita, ich
finde, du müßteſt ſchon in Anbetracht der Stellung, die
mein Bruder zu uns einnimmt, darauf verzichten, ſeine
Bücher zu leſen. Sie gehören nicht in unſer Haus.

Mit flammenden Augen ſah ſie ihn an.
„Warum nicht? Was hat denn dein Bruder getan,

daß du nicht einmal ſeinen Werken Raum gewähren willſt
in deiner Amgebung?“

„Was er getan hat? Ach, das gehört nicht hierher
Jedenfalls beſteht zwiſchen ihm und uns keine Gemein
ſchaft mehr. Von meiner Mutter und mir will ich da noch
gar nicht reden. Aber bedenke, was mein Vater empfinden
ſah wenn er zufällig dieſe Bücher in deinen Händen
ſähe.“

Nitas Augen leuchteten auf.
„O, da kannſt du ganz e ſein, dein Vater

würde un nicht ſo darüber entrüſten wie du. Er beſitzt
dieſe Bücher ſelbſt und hat

Dolf fuhr auf.
„Nicht möglich!“
„Doch, ich habe erſt heute mit ihm darüber geſprochen,

und er iſt gleich mir von dem Jnhalt begeiſtert. Wir
haben unſere Meinung darüber ausgetauſcht und ſind
beide der Anſicht, daß dein Bruder Hervorragendes ge
ſchaffen hat. Er iſt ja auch in allen maßgebenden Kreiſen
anerkannt, das kannſt du täglich in den Zeitungen leſen.

ſie geleſen.“

Sein Name iſt berühmt geworden“, ſagte Nita mik einem
Gefühl heimlichen Stolzes

Fortſetzung folgt.
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finden ſte wohl genügend in den in der Nachbarſchaft
befindlichen Teichen und en Gewäſſern. Die Tiere
ſind vermutlich aus dem Oſten, wo ſie der Kriegslärm
vertrieben haben dürfte, hierher verſchlagen. Ob ihre An
weſenheit von längerer Dauer ſein wird, muß ſich noch
zeigen.

Halle, 27. Junt. Der 3. kommunale Bezirksverein hatte
beim Magiſtrat angeregt, ob es nicht angebracht ſei, die im No
vember d. Js. fälligen Stadtperordnetenwahlen bis nach Be
endigung des Krieges zu verſchieben. Man begründete das
Geſuch mit dem Amſtande, daß ein großer Teil der Wahl
berechtigten zur Front einberufen worden iſt, ferner daß Zeit,
Arbeit und Geld geſpart werden könne, zumal ein weſentlich
anderes Reſultat nicht erzielt werden würde. Wie die „Saale
zeitung“ hört, wird der Magiſtrat der Anregung nicht Folge
geben, ſo daß alſo im November Stadtverordnetenwahlen ſtatt
finden werden.

F. Wolfen, 27. Juni. Am Sonnabend abend ſchlug der
Blitz in ein zur Anilinfabrik in der Berliner Straße ge
höriges Wohnhaus. Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr
wurde das Jeuer bald gelöſcht. Es brannte nur der Dachſtuhi
aus. Ein zweiter Blitzſtrahl traf ein Stallgebäude des Land
wirts Schulze. Der Brand wurde ebenfalls ſchnell gelöſcht.

HohenſteinErnſtthal, 27. Juni. Ein ſchweres Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen ging am Sonnabend nachmittag
gegen 6 Uhr über unſere Stadt und Umgebung nieder. Das

aſſer drang in viele Häuſer ein. Auf dem Pfaffenberg ober
halb der Anlagen des Erzgebirgsvereins wurde der 78 Jahre
alte Hausweber Karl Leipziger, der ſich im Walde ein Bündel
Holz geholt hatte, vom Blitz erſchlagen. Der Goldbach trat
an manchen Stellen 10—22 Meter aus den Ufern und richtete
vielen Schaden an.

Billen b. Ebeleben, 25. Juni. Als der Einwohner
Wilke mit ſeiner Frau eine Fuhre Klee holte, zogen

lötzlich und unbemerkt die Kühe an. Die auf dem Wagenr Frau ſtürzte durch den Ruck herunter und war
ſofort tot, ſie hatte das Genick gebrochen.

Gera, 26. Juni. Die letzten 4600 Zentner Kar
toffeln, die die Stadt noch auf Lager hatte, ſind nun
verkauft worden, aber unter dem Einkaufspreiſe. Einen
h Teil davon erwarben Landwirte als Futter
artoffeln zum Preiſe von 8 Mk. für den Zentner

Jena, 27. Juni. Jn Burgau bei Jeng ertrank beim
Baden die 23 jährige Tochter Mieze des Bahnaſſiſtenten
Happ aus Göſchwißz. Die Leiche iſt geborgen

Leipzig, 27. Juni. Ein tragiſches Geſchick traf am
Sonntag die Familie des Leipziger Eiſenbahnſchaffners Klein
ſchmidt. Er fuhr mit ſeiner Familie mit dem in Leipz'g um,
8 Uhr 47 Min. vormittags abgehenden Eilzug nach Chemnitz
um dort ſeinen bei den Chemnitzer Ulanen dienenden Sohn zu
beſuchen. Kurz bevor der Zug Chemnitz erreichte, wollte
das 6jährige Söhnchen Kleinſchmidts den Coug égang über
ſchreiten. Der Zug fuhr gerade um eine Kurve, das Kind griff,
um ſich zu halten, nach dem Sperrhebel der Cout 6.ür, die Tür
ging auf und das Kind ſtürzte aus dem Zuge, wobei es unter
die Wagenräder geriet. Das linke Bein des Kindes wurde ab
gefahren, und der Knabe erlitt auch ſchwere Kopfverletzungen
Das verunglückte Kind wurde nach dem Chemnitzer Kranken
haus gebracht, wo es ſchon nach kurzer Zeit ſeinen Verletzungen

e

Merseburg uncd Amgegend.
28. Juni.

Ehre den Gefallenen. Den Heldentod in den Kämpfen
für des Vaterlandes Größe und Herrlichkeit fanden fol
gende Söhne unſerer Stadt Am 9. Juni in Frankreich
der Reſerviſt Guſtav Schuberth, am 15. Juni auf dem
Schlachtfelde in Galizten der Musketier Walter
Albrecht Sohn des Mechanikermeiſters Louis Albrecht;
am 15. Juni bei dem Stürm auf die Lorettohöhe der
Gefreite Artur Weißhahn, Ritter des Eiſernen
Kreuzes zweiter Klaſſe, Sohn des Zimmermanns Otto
Weißhahn am 16. Juni in Nordfrankreich der Einfährig
e Gefreiter Ernſt Holland, Sohn des
Naſchinenmeiſters Holland am 21. Juni beim Sturm auf

die Lorettohöhe der Musketier Heinrich Franken-
berg, Sohn des Pferdehändkers Frankenberg, am
21. Juni bei Neuville der Musketier Walter Köcke,
Sohn der Witwe Anng Köcke.

Beförderung. Der Poſtſekretär Go ſe aus Eiſenach,
jetzt in Merſeburg, wurde zum Oberpoſtſekretär befördert

Vom Wetter. Dem am Sonnabend vormittag nieder
gegangenen Landregen, der in den Mittagsſtunden nach
ließ, folgte am Abend desſelben Tages noch ein ergiebiger
Regen, der das erwartete Naß in größerer Menge ſpendete.
Die ganze Natur ſah infolge des Regens wie verjüngt aus,
die Blätter der Bäume erhielten wieder ihr herrliches

on Ausſehen, der auf denſelben liegende Staub ver

Himmel noch etwas

chwand in kurzer Zeit. Anſere Felder haben ſich auch
etwas erholt, indes genügt der Regen noch nicht, der
Boden war durch die lange anhaltende Trockenheit zu ſehr
ausgedörrt. Der geſtrige Tag brachte uns wieder eine
höhere Tagestemperatur, während heute der Himmel mit
einem Wolkenſchleier umzogen iſt, auch das Barometer
einen tieferen Stand zeigte. Die Luft hat ſich inzwiſchen
erheblich abgekühlt. Jn den Mittagsſtunden ſpendete er

egen, der vieles fördern kann, was
die Trockenheit hinſichtlich der Entwickelung unſerer Feld
früchte bis jetzt hintängehalten hat.

Das Merſeburger Kinderſeſt, das heute vor einem
Jahre ſtattfand und das bekanntlich alljährlich um dieſelbe
Zeit abgehalten wird, iſt infolge des Krieges in dieſem
Jahre ausgefallen. Am Kinderfeſtſonntag des vergangenen
Jahres fand das erſte MWerſeburger Heimatfeſt ſtakt, das
eine große Zahl alter Merſeburger nach ihrer Heimat
ſtadt gelockt hatte und deſſen Feier einen über Alles Er
warten großartigen Verlauf nahm. Aber der Kinderfeſt

ſonntag ruft auch das Gedenken an ein anderes, welt
geſchichtliches Ereignis wach an dieſem Tage erhielten wir
die Nachricht, daß das öſterreichiſche Thronſolgerpaar von
ruchloſen Händen ermordet worden war. Wer hätte da
mals geahnt, daß noch ein Jahr nach dieſem ruchloſen
Attentat Deutſchland und Oſterreich- Ungarn gegen eine
Welt von Feinden kämpfen müſſen und die verbündeten
Truppen, wenn auch von Sieg zu Sieg ſchreitend, in dem
ihren Völkern aufgedrungenen Kampfe doch noch gewaltige
Aufgaben vor ich haben würden

Zu der Bundesratsverordnung über den Verkauf
von Tleiſche und TJettwaren durch die Gemeinden, die
am Donnerstag beſchloſſen wurde, wird amtlich mitgeteilt: Nach
dem jetzt die Gemeinden dazu übergangen ſind, die von ihnen
im Winter zum Zweck der Verſorgung der Bevölkerung ſicher
geſtellten Vorräte an Dauerwaren auf den Markt zu bringen,

hat ſich gezeigt, daß ſtellenweise die erleichterte und billige Be

zugsmöglichkeit dieſer Waren zu einem mißbräuchlichen
Weiterverkauf zu teureren Preiſen geführt hat. Es
ſt ein Gebot der Billigkeit und Notwendigkeit, den Gemeinden
die Befugnis in die Hand zu geben, ſolchen Mißbräuchen zu
ſteuern. Der Bundesrat hat daher eine Verordnung beſchloſſen,
durch die unter erheblicher Strafandrohung den Gemeinden das
Recht eingeräumt wird, den Weiterverkauf oder die Abgabe
der von ihnen in den Verkehr gebrachten Jeiſch- und Fettwaren
zu verbieten oder zu beſchränken, ſowie, falls ſie den Weiter
verkauf geſtatten, die Preiſe feſtzuſetzen.

Zur Beſchlagnahme von Kriegsrohſtoffen wird amtlich
mitgeteilt: Nachprüfungen von Lägern einiger Jirmen, bei
denen Kriegsrohſtoffe beſchlagnahmt worden ſind, haben er
geben, daß die Beſtimmungen der Beſchlagnahmeverfüguncçen,
insbeſondere bezüglich der Jührung von Lagerbüchern, in vielen
Fällen nicht beachtet worden ſind. Die Vertreter derartiger
Firmen mußten mehrfach wegen ſolcher Verſtöße mit Gefängnis
beſtraft werden. Deshalb wird nochmals empfohlen, die Be
ſtimmungen der Beſchlagnahmeverfügungen auf das Peinlichſte
einzuhalteu.

Für die Kriegsblindenſtiftung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für künſtleriſche Volkserziehuug (Ehrenvorſitz
Jhre Königl. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
von Preußen, Vorſitzender Graf Bolko von Hochberg, Mitglied
des Herrenhauſes) können Gelder eingezahlt werden auf das
Poſtſcheck Konto 18530, Berlin, bei dem Bankhauſe Mendel
ſohn u. Co., Jägerſtraße, ſowie bei der Deutſchen Bank und in
ſämtlichen Jilkalen auf das Konto Kriegsblindenſtiftung, Haupt
depoſitenkaſſe A, Berlin, Mauerſtraße.

Gegen das mangelnde Taktgefühl eines gewiſſen
Teils des Publikums Verwundeten gegenüber wendet
ſich die Zuſchrift eines Verwundeten, die dieſer an die „Reue
Vogtländiſche Zeitung“ in Plauen gerichtet hat. Dieſe Zuſchrift
lautet: „Leider gehöre ich zu den Menſchen, die das Unglück
hatten, in dieſem Weltkriege einen Arm verloren zu haben.

Als ſolcher habe ich nun ſchon ſeit einem Vierteljahre Gelegen
heit, zu beobachten, wie taktlos ſich das Publikum uns Jnvali
den gegenüber benimmt. Zunächſt müſſen wir einſtecken, daß
jeder uns Begegnende uns von oben bis unten „muſtert“. Das
wollen wir uns noch gefallen laſſen. Sodann hören wir von
den Vorübergehenden: „Ach, der hat einen Arm verloren
Das bekommen wir Tag für Tag unzählige Male zu hören, weil
die Vorübergehenden im Drange ihres Herzens es nicht fertig
bringen, leiſe zu ſprechen oder die Außerung ganz zu unterlaſſen.
Und dabei ſoll ein ſolcher unglücklicher Menſch ſeeliſch geſunden!
Wir wollen von den Leuten nicht bemitleidet ſein. Tretet aber
für uns ein, wenn es gilt, uns in irgendeiner Weiſe zu unter
ſtützen Iſt das eben Berichtete wenig taktvoll, ſo iſt es das
JFolgende erſt recht. Die meiſten Leute bleiben gleich voll Neugier
auf der Straße ſtehen, wenn ein übel zugerichteter Krieger des
Weges daher kommt. Dazu haben wir doch wahrlich nicht
unſere Glieder gelaſſen, damit man uns angafft und wie ein
Schauſtück betrachtet. Dazu geben wir uns nie und nimmer
her. Darum, wenn Jhr einem Schwerverwundeten begegnet,
tut garnicht, als ob er ein ſolcher wäre! Dann wird es gar
e es Krüppeltum mehr gehen uns Jnvaliden zur
Jreude!“

Herſtellung eines Dauerfutters durch Vermiſchungdes Panſeninhalts t See Der Preußiſche Land
wirtſchaſtsminiſter gibt folgendes bekannt Die Beſtrebungen

den auf den Schlachthöfen anfallenden Jnhalt des Panſens der
geſchlachteten Wiederkäuer für Jutterzwecke zu verwenden,
haben bekanntlich zu recht günſtigen Ergebniſſen geführt, doch
ſind zur Durchführung des Verfahrens Anlagen erforderlich, die
einen erheblichen Aufwand an Zeit und Koſten verurſachen.
Wenn ſich auch heute ſchon vorausſehen läßt, daß im Laufe der
Zeit in allen beſſer eingerichteten Schlachthöfen Vorrichtungen
getroffen werden, die eine veſſere Verwertung nicht nur des
Panſeninhalts, ſondern auch aller übrigen auf den Schlachthöfen
gewonnenen Abfälle ermöglichen, ſo wird dieſes Ziel doch jetzt
während der Kriegszeit nicht zu erreichen ſein. Da es aber ge
boten erſcheint, gerade jetzt unſere Futterbeſtände durch dieſen
recht wertvollen Zuwachs zu vermehren, ſo gewinnt ein Vor
ſchlag beſondere Bedeutung, der es ermöglicht, ſogleich den
Panſeninhalt in allen Schlachthöfen, auch den kleinſten, ohne
beſondere Einrichtung in ein haltbares, von den Tieren, nament
lich den Schweinen, ſehr gern genommenes Futter überzuführen.
Die Jirma M. Toepfer, Trockenmilchwerke G. m. b. H,
Böhlen bei Rätha in Sachſen, die fich ſeit Jahren, mit der Her
ſtellung von Pflanzenmehlen befaßt, hat durch Verſuche feſtge
ſtellt, daß Strohmehl ein außerordentlich großes Aufſaugungs
vermögen undaußerdem dieEigenſchaft beſit, das aufgenommene
Waſſer gleich wieder abzugeben. Wenn man den feuchten
Panſeninhalt mit Strohmehl in einer Menge vermiſcht, die et
wa die Hälfte des feſtgeſtellten Gewichts des Panſeninhalts
gusmacht, ſo wird die darin enthaltene Jlüſſigkeit begierig von
dem Strohmehl aufgeſaugt und das Gemenge ſofort in trans
portfähige Form gebracht. Durch Ausbreiten dieſes Gemenges
in bedeckten Schuppen verdunſtet das überflüſſige Waſſer raſch,
ſodaß ſich in 24 30 Stunden ohne Anwendung künſtlicher
Wärme ein trockenes haltbares Futter erzielen läßt. Das
Futter hat bei praktiſchen Jütterungsverſuchen außerordentlich

günſtige Ergebniſſe geliefert. Empfehlenswert iſt der Zuſah
einer geringen Menge kohlenſauren Kalkes. Das zuverwendende
Strohmehl braucht nicht beſonders fein gemahlen zu ſein, ſodaß
es ſich mit geringen Koſten herſtellen läßt. Die genannte Fir
ma iſt bereit, das Strohmehl zu liefern und den Betrieb des nach
ihrer beſonderen Anleitung gewonnenen Futters zu bewirken
Es erſcheint wünſchenswert, das die Schlachthofverwaltungen,

namentlich auch die kleineren, ſich dieſerhalb mit der erwähnten
Firma in Verbindung ſeten, damit die Juttermengen mög
lichſt ſchnell dem Verbrauch zugeführt werden

Die Preistafel im Schaufenſter. Die vom Bundes
rat beſchloſſene Verordnung über den Aushang von Preistafeln
im Kleinhandel wird von unſeren Hausfrauen mit dankbarer
Freude begrüßt werden. Gewiß: die teuren Lebensmittelpreiſe
der Kriegszeit werden dadurch im allgemeinen nicht billiger
werden. Aber es iſt doch viel gewonnen, wenn die einkaufenden
Hausfrauen, die Köchinnen und Dienſtmädchen ſchon vor dem
Betreten des Ladens genau feſtſtellen können, wie heute die
Tagespreiſe ſind. Wie aus der bisherigen Mitteilung des
Bundesrats hervorgeht, ſollen die Preiſe durch „einen von außen
ſichtbaren Anſchlag im Verkaufsraum“ zur öffentlichen Kennt
nis gebracht werden. Das würde alſo bedeuten, daß die Preis
tafel entweder im Schaufenſter oder an der Eingangstür an
gebracht werden muß; es würde ſich aber auch empfehlen, eine
zweite gleiche Tafel im Jnnern des Verkaunfsraumes ſo anzu
bringen, daß jeder Kunde auch während des Kaufens die Preiſe
vor Augen hat. Eine Erſchwerung des Kleinhandels iſt durch
die Anordnung, die hoffentlich von den Polizeibehörden bald
durchgeführt wird, nicht zu erwarten was vielfach bei Bäckern
und Fleiſchern geht, wird ſich auch in allen anderen Laden
geſchäften, namentlich in Grünkram, Obſt und Kolonialwaren
geſchäften ermöglichen laſſen. Aus dem Kleinhandel ſelbſt ſind

wäſche teurer geworden iſt und warum

ja auch zahlreiche Wünſche nach ſolchen Preistafeln gekommen,
um den Wettbewerb der Geſchäfte in feſtere Bahnen zu leiten
Die Uberwachung der „Konkurrenz“ durch die Hausfrauen iſt
vielleicht der Hauptzweck der Preistafeln im Kleinhandel.
Natürlich war ſchon bisher jede ſparſame Hausfrau und wie
viel mehr noch in der Kriegszeit darauf bedacht, die billigſte
Quelle ausfindig zu machen. Aber die von Mund zu Mund
gehenden Preiſe verhallen raſcher, als wenn das Auge ſie ſchwarz
auf weiß ſieht. Nach dem Sinn der Bundesratsverordnung
wird hoffentlich dieſe Preistafelvorſchrift auch für die Verkaufs
ſtände der Wochen märktegelten. Geradehier ſind die Preis
tafeln ſchon deswegen erwünſcht, weil dadurch willkürlichen
Preisänderungen zu ungunſten der Käufer, die von ge
wiſſen Händlern im Laufe des Tages vorgenommen werden, vor
gebeugt werden.

Frauen im Eiſenbahndienſt. Um noch weitere Eiſen
bahnbeamte. als bisher ſchon geſchehen, für den Dienſt auf fremd
ländiſchen Bahnen frei zu machen und um die Lücken für die
bereits eingezogenen zahlreichen Eiſenbahner tunlichſt wieder
auszufüllen, werden ſetzt Frauen als Aushilfsarbeiterinnen im
Eiſenbahndienſt eingeſtellt. So hat die preußiſche Staatsbahn
verwaltung im Außendienſt ſchon weibliche Hilfskräfte als
Bahnſchaffnerinnen angenommen. Jhnen folgen jetzt auch Tür
ſchließerinnen, welche die Aufgabe haben, die von bequemen
Jahrgäſten offen gelaſſenen Abteiltüren der ausfahrenden Züge
zu ſchließen. Da dieſe Obliegenheit eine gewiſſe Gewandheit
erfordert, werden dazu nur körperlich rüſtige eingeſtellt, die um
unbehindert ihres Amtes walten zu können, fußfreie Röcke
tragen müſſen. Wie die Schaffnerinnen erhalten ſie Eiſen
bahnermützen mit dem Buchſtaben T (Türſchließerin). Lange
Armel dürfen ſie nicht tragen, um nicht an den Türgriffen hängen
zu bleiben. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß das reiſende
Publikum den willig in die Breſche ſpringenden Frauen den
harten Außendienſt nach Kräften erleichtern wird.

Die Beſoldung der Armierungsſoldaten. Von ver
ſchiedenen Seiten wurde bisher Klage über die ungleichmäßigen
Beſoldungs- und Verſorgungsverhältniſſe der Armierungsſol
daten geführt. Wie wir erfahren, iſt neuerdings eine Verfügung
ergangen, wonach die Armierungsſoldaten, ſoweit ſie im Jelde
oder in Etappengebieten tätig ſind, den anderen Kriegsteil
nehmern in bezug auf die Verſorgung gleichgeſtellt werdenſſollen.

Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Beute
pferden. Jm preußiſchen Landtag iſt der Wunſch zum Ausdruck
gekommen, daß der Landwirtſchaft in möglichſt großem Umfang
Beutepferde für die Feldarbeit zur Verfügung geſtellt werden.
Die Heeresverwaltung gibt, dem Rechnung tragend, alle über
zähligen Beutepferde und die vorübergehend nicht brauchbaren
Pferde an die ſtellvertretenden Generalkommandos ab. Bei
jedem Generalkommando iſt ein Pferdelazarett eingerichtet,
in dem die Pferde gepflegt und von erlittenen Verletzungen ge
heilt werden. Die für den Kriegsdienſt nicht mehr brauchbaren
Pferde werden dann dem Landwirtſchaftsminiſterium zur Ver
fügung geſtellt werden, das ſie durch Vermittlung der Landwirt
a auf die land wirtſchaftlichen Betriebe verteilen
äßt.

Warum die Herrenwäſche teurer geworden iſt.
Der Verband Deutſcher Herrenwäſchefabrikanten hat an 20000
Wäſchegeſchäfte, Weißwarenhandlungen, Herrenartikelgeſchäfte
und Warenhäuſer zum Aushang für das kaufende Publikum
ein Plakat folgenden Jnhalts verſandt: en die Herren

ſteigen wird Leinen koſtet heute l mehr de
Kriege. Einlagen und Futterſtoffe ſind um 40 Proz. im Preiſe
geſtiegen. Hemdentuche, farbig und weiß, ſowie Sportſtoffe ſind
um 10- 15Pfg. der Meter teurer geworden. Seife, Stärke und
Ole koſten heute das dreifache wie früher. Alle dieſe Stoffe und
Zutaten ſind ſchwer zu haben und ſteigen weiter. Die heutigen
Preiſe, die ſie fürKragen, Manſchetten und Hemden zahlen, ent
ſprechen bei weitem nicht dem Mehr an Selbſtkoſten. Decken
Sie daher ihren Bedarf an Wäſche, ehe ſie noch teurer wird.

Beſchaffung von Arzneipflanzen. Von den zur Arz
neibereitung dienenden Pflanzendrogen ſind bisher große
Mengen aus dem Auslande bezogen worden. Jnfolge des
Krieges iſt die Zufuhr von dort weſentlich erſchwert oder hat
ganz aufgehört. Um einen etwaigen Mangel an Pflanzen
drogen vorzubeugen, empfiehlt der Miniſter des Jnnern, den
genügend vorhandenen ein heimiſchen Heilpflan zen
fortan eine erhöhte Beachtung zuzuwenden. Hier können in
erſter Linie die Apotheker aufklärend und fördernd wirken,
wenn ſie die Einſammlung und Trocknung von geeigneten
Phanzenteilen, wie Blüten von Arnika, Kamillen, Hollunder,
Linden, Malven, Blätter von Tollkirſche, Jingerhut, Huflattich,
Bilſenkraut, Walnuß, Stechapfel, Bitterklee u. a. die verſchie
denen Kräuter, Wacholderbeeren uſw. in ihren Bezirken anregen
und die Sammlungserträge zur Verarbeitung im eigenen Labo
ratorium oder zum Austauſch untereinander aufkaufen. Da ſich
zur Sammeltätigkeit auch entſprechend belehrte Kinder ſowie
ältere und ſchwächliche Perſonen eignen kann die Beſchaffung
ausreichender Vorräte auf keine Schwierigkeiten ſtoßen.

Den Verwundeten im Johanniter- Lazarett boten
am Sonnabend nachmittag Halleſche Geſangs kräfte ge
ſangliche Darbietungen, die den 3uhörern infolge des Charakters
und der vollendeten Wiedergabe tief zu Gemüt gehen mußten

Den Verwundeten im Lazarett Kaſerne gaben am
Sonnabend nachmittag einige Halleſche Künſtler ein
Konzert das allgemeine Bewunderung und lebhaften
Beifall bei allen Anweſenden fand. Die Opernſängerin
Frl. Marig Kampf trug mit ihrer ebenſo umfangreichen
als ſympathiſchen Altſtimme mehrere Lieder ernſten und
heiteren Charakters vor. Sowohl die er und Klang
farbe der Stimme, wie die Art des Vortrags erregten
allgemeine Bewunderung. Die Opernſängerin Frl. Lotti
Voß erfreute durch ernſte und neckiſche Lieder, die ſie mit
viel Temperament vortrug. Jhre hohe, angenehme und
kräftige Sopranſtimme iſt von größer Leichtigkeit und gut

geſchult. Die HerrVorträge ernteten reichen Beifall.
Leo Schönbach erwies ſich als ein junger Celloſpieler von

großem Talent. Er beherrſcht ſein Jnſtrument techniſch
meiſterhaft und verſtand es, die Kompoſitionen unſerer
großen Meiſter mit feinem Verſtändnis künſtleriſch wieder
zugeben In ſeiner Schweſter Ging Schönbach hatte der
Künſtler eine vorzügliche Begleiterin. Beide Geſchwiſter
erfreuten die Zuhörer außerdem noch durch ihr Vier
händig-Spielen. Mit vorzüglichem Rhythmus und guter
Technik trugen ſie einige Märſche und Walzer vor. Nach
dem Erfolg dieſes Konzertes iſt zu hoffen, daß die Künſtler
den Merſeburger Lazaretten noch öfter ihren Beſuch ab
ſtatten und den Verwundeten ihre Kunſt zugute kommen
laſſen.W Der Verein für Feuerbeſtattung in Merſeburg und

Umgegend hielt am Sonnabend im Ratskeller ſeine Mo
natsverſammlung ab, die ſich hauptſächlich mit der Erledi de geſchäftlicher Angelgenheiten befaßte. Durch die

Aufnahme neuer Mitglieder iſt die Zahl derſelben auf
263 geſtiegen und iſt das Jntereſſe für die Beſtrebungen

weiter
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des Vereins trotz des Krieges immer noch ein reges.
Die Mitteilung von der Eröffnung des 44. Krematoriums
in Deutſchland wurde mit Freuden entgegengenommen,
das Kremätorium in Halle wird vorausſichtlich im Juli
eröffnet werden. Da ſich die wichtigſten Verhandlungen
und Erörterungen immer wieder um die Abgabe der leßt
willigen Verfügung drehen, ſo wurde auch eine ganze
Reihe neuer Punkte eingehend beſprochen, gang beſonders
die Art, wie es möglich iſt, ſchon bei Lebzeiten durch
Hinterlegung der Verfügung und der Koſten mit Sicher
heit die Feuerbeſtattung zu ermöglichen. Nach beendekem
Krieg ſollen auch bei uns die Bedingungen feſtgelegt
werden, unter denen der Verein für jedes Mitglied, das
die Feuerbeſtattung auf jeden Fall durchzuſetzen wünſcht,
als Teſtamentsvollſtrecker eingeſetzt werden kann. Die
hiermit verbundenen Rechtsfragen ſollen dann auch ihre
Löſung finden und ebenfalls die geplante Niederlegung
teſtamentariſcher Beſtimmungen bei dem Verein. Die An
weſenden waren einig darin, daß die Bewegung des Ver
eins nach dem Kriege ſich ausbreiten würde, der Mangel
an Platz für die Ausdehnung der Friedhöfe würde dahin
führen, daß man der Feuerbeſtattungsfrage auch in den
einzelnen Gemeinden näher treten müſſe wie bisher. Nach
dem noch verſchiedene Ubelſtände auf hieſigen Friedhöfen
beſprochen wurden, für deren Abſtellung der Verein zu
gegebener Zeit eintreten will, wurde die Verſammlung
gegen 11 Uhr geſchloſſen. Die Verſammlung im Juli ſoll
in dieſem Jahre nicht ausfallen.

Unſere Vogelſchützen Geſellſchaft hielt diesmal ihr
alljährliches Vogelſchießen ohne Vogel in ſehr vereinfachter
Weiſe ab. Die Königswürde erſchoß Herr Generalkom-
et Heßler für Herrn Kafetier Schmied

er. g

Die Niederſchlagsmengen vom 26. und 27. Juni
wurden in der hieſigen meteorologiſchen Station des Herrn
A. Klauß mit 16,7 Millimeter notiert. Ein Millimeter
iſt gleichbedeutend mit 1 Liter Waſſer auf 1 Quadrat-
meter Fläche

Dauerware. Mit dem Verkauf von Knackwurſt
wird am nächſten Freitag begonnen.

Die erneute Bierpreiserhöhung ſteht nunmehr vor
der Verwirklichung Der Gaſtwirte- Verein
will in ſeiner morgigen Sitzung diesbezügliche Beſchlüſſe
faſſen. Die neuen Preiſe ſollen dem Vernehmen nach vom
16. Juli ab in Kraft treten.

Platzkonzert. Unſere Stadtkapelle veranſtaltete am
geſtrigen Sonnkag vormittag in den Anlagen des hinteren

es latzkonzert, das, wie immet, unter
lebhafter Beteiligung des Publikums ſtattfand. In den
herrlichen Anlagen des Gotthardtsteiches promenierten
währenddeſſen die Zuhörer und lauſchten dabei den vor
trefflich geſpielten Muſikſtücken der beliebten Kapelle, die
das Programm in exakter Weiſe zur Durchführung brachte

Ein Wohltätigkeits- Konzert veranſtaltet die erſte
Kompagnie des hieſigen Landſturm- Erſatz
Batag i l Tomns am kommenden Mittwoch, nachmittags
4 Uhr, in dem großen prächtigen Garten der Funken-
burg“. Die Anregung zu der Veranſtaltung ging einzig
aus der Tatſache hervor, daß das Rote Kreuß weiter
große Mittel u ſeine menſchenfreundlichen Zwecke
gehraucht. Aus dieſen r eraus ſoll der Ge
ſam tbetrag der Veranſtaltung, alſo ohne jeden Abzug
von Ankoſten, welche die Kompagnie in ſelbſtloſer Weiſe
trägt dem Roten Kreuz zugeführt werden. Schon darum
verdient das Konzert der anerkannt tüchtigen Land
ſtürme Kapelle im Zuſammenwirken mit geſchätzten
Halleſchen Geſangskünſtlern einen aſſen-
befuch aus allen Kreiſen Derſelbe dürfte auch von
vornherein geſichert ſein, zumal es ſich auch vom künſt
leriſchen Standpunkt aus um ein kleines muſikaliſches
Ereignis handelt. Natürlich iſt das vielſeitige Programm
der großen ernſten Zeit angepaßt. Es ſind über 100 Ein
ladungen an die Behörden und die Spitzen der Geſellſchaft
ergangen. Die Veranſtalter würden es mit beſonderer
Genugtuung begrüßen, wenn auch der Beamten bezw. der
Mittelſtand vollzählig vertreten ſein würde, damit ſich das
Konzert zu einer impoſanten Jlluſtration über den Opfergeiſt nerer Geſamtbürgerſchaft gegenüber dem Roten

Kreuz geſtaltet. (Siehe Anzeige.
Fußballſport. Die 2. Mannſchaft des B. C. „Preußen“

verlor gegen die 1. Elf des „Ammendorfer F. C. von 191074 1.
Halbzeit 1

Ein Luftkreuzer Beſuch über dem d e
war für heute Vormittag amtlich angekündigt. Infolge der
unſicheren Witterung unterblieb jedoch die Luftreiſe nach
Merſeburg.

S Zöſchen, 27. Juni. Auf dem Felde der Ehre ſtarben den
See fürs Vaterland am 13. Juni in Frankreich der

eſerviſt Guſtav Biermann und in Galizien der Kriegs
ren Wilhelm Mädicke von hier Ehre ihrem Andenken

S Wehlitz, 26. Juni. An einer ſchweren Verwundung
ſtarb im Lazarett zu Lenz der Bahnarbeiter Emil Mohrenz vom

Jnfanterie Regiment Nr. 93, tiefbeklagt von den hier wohnenden
Seinen. Ehre ſeinem Andenken

S Lauchſtedt, 26. Juni. Jm Kampfe fürs Vaterland fiel
am 9. Juni auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der Reſerviſt
Martin Tſcheu von hier. Ehre ſeinem Andenken.

ss. Delitz am Berge, 27. Juni. Eine Tochter des halleſchen
Liedermeiſters Robert Jranz, deſſen Geburtstag morgen am
28. Juni zum hundertſten Male wiederkehrt, iſt mit dem Theo
logen Robert Bethge vermählt, der ein Lebensbild ſeines
Schwiegervaters geſchrieben hat. Bethge wirkte von 1869 ab
in Schlettau, ſeit 1884 in Deliß am Berge als Paſtor und nach
1888 in Giebichenſtein als Superinkendent.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Hochverratsprozeß ohne Angeklagten. Ein

Hochverratsprozeß im ſogenannten objektiven Verfahren,
d. h. ohne Angeklagten, fand dieſer Tage vor dem Reichs
gericht in Leipzig ſtatt. Es wurde über die Unbrauchbar
machung einer Druckſchrift verhandelt.
Titel Der Krieg und

plare, die nach Stuttgart geſandt worden waren, ſind dort,
als ſie auf der Poſt eintrafen, beſchlagnahmt worden. Die
Verhandlung fand unter dem Ausſchluß der Offentlichkeit

Das Urteil lautete: Die Druckſchrift enthält diee tapferen ſiegreichen Heeren vorſchweben, gibt z. B. das Tittelſtatt.
Aufforderung an die deutſchen Arbeiter, im Wege der

Revolution mit Waffengewalt und gewaltſam eine Ande-
rung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches und der in
den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Thronfolge als
bald und unmittelbar herbeizuführen, bevor die revolutio

Dieſe führt den
die Jnkerna tionaleiſt verfaßt von dem ruſſiſchen Schriftſteller Le Trotki

und in deutſcher Überſetzung im Verlage des Schweigeri
ſchen Grütlivereins in Zürich erſchienen. Etwa 100 Exem

näre Energie des deutſchen Volkes durch einen länger
dauernden Krieg verloren gehe. Die Schrift erhellt denTatbeſtand der 58 81, 2, 82 und 85 des Strafgeſetzbuches.

Da die Verfolgung und Verurteilung einer beſtimmten
Perſon nicht ausführbar iſt, konnte nur das objektive Ver
fahren ſtattfinden. Es iſt deshalb erkannt: Alle Exem
plare der genannten Druckſchrift, ſoweit ſie im Beſitze des
Verfaſſers, Druckers, Herausgebers und Verlegers oder
von Buchhändlern ſind oder ſoweit ſie öffentlich ausgelegt
oder ausgeſtellt ſind, desgleichen alle Platten und Formen
ſind unbrauchbar zu machen.

VWeil er als Gefangener belgiſchen Unteroffizeren
nicht gehorchen wollte, ſtand der 22 jährige franzö
ſiſche Kriegsgefangene Jnfanteriſt Patron i vor dem
hannoverſchen Kriegsgericht. Der Angeklagte, von Be
ruf Tiſchler und Zimmermann, iſt aus Neapel gebürtig
und erſt vor fünf Jahren in Frankreich naturalſiert. Jn
dem Zweiggefangenenlager zu Wietzendorf bei Soltau
ſind von der Lagerverwaltung den Kriegsgefangenen zur
Beaufſichtigung und Aufrechterhaltung der Ordnung bel
giſche Unteroffiziere als Vorgeſetzte beſtellt worden. Es
wirft ein bezeichnendes Licht auf das Verhältnis zwiſchen
unſeren verbündeten weſtlichen Feinden, daß den Frän
zoſen und den Engländern die Unterſtellung unter bel
giſche Unteroffiziere großes Mißvergnügen bereitet. Auf
dieſen Standpunkt ſtellte ſich auch der Angeklagte, der ſich
dadurch, daß ſich ihm der belgiſche Unteroffizier Freungux
als Vorgeſetzter bemerkbar machte, beleidigt fühlte. Der
heißblütige Jtaliener ging gegen ſeinen Vorgeſetzten zum
Angriff über und rannte dem Unteroffizier mit dem Kopfe
gegen den Leib. Als hierauf der belgiſche Soldat Noel
einſchritt, wandte er ſich auch gegen dieſen. Das Kriegs
en hat den Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig

efunden, zu ſeinem Gunſten aber einen minderſchweren
Fall angenommen und auf die niedrigſte geſetzlich zu
läſſige Strafe von 10 Jahren Gefängnis erkannt
I Schwere Verurteilung eines franzöſiſchen Kriegs
gefangenen wegen Angriffs auf einen franzöſiſchen Vor
geſetzten. Aus München wird uns telegraphiſch ge
meldet Jm Gefangenenlager zu Landsberg exerzierte am
20. März eine Abteilung franzöſiſcher Gefangener unter
dem franzöſiſchen Unteroffizier Jaeques Brouſſel.
Der Kriegsgefangene Levacher, Soldat im erſten fran
zöſiſchen KolonialJnfanterieregiment, marſchierte ſchlapp,
Hielt die Hände in der Taſche und machte ſchaukelnde Be
wegungen. Dem Befehle, ſich anſtändig zu benehmen, kam
er nicht nach, antwortete vielmehr, er werde ihn nicht aus
führen. Der Unteroffizier erſtattete dem Lagerkomman
Kommandanten geführt, verſetzte er dem Unteroffizier
auf dem Wege einen Fauſtſchlag auf den Kopf. Das
Kriegsgericht in Augsburg verürteilte ihn wegen kätlichen
Vergreifens an einem Vorgſetzten, begangen im Felde,
wegen Achtungsverletzung und Gehorſamsverweigerung zu
zehn Jahren zwei Monaten Gefängnis. Das Oberkriegs
gericht in München, bei welchem Levacher Berufung en
gelegt hatte, änderte das Urteil dahin ab, daß der An
geklagte ſich die Verbrechen im Dienſte zuſchulden kommen
ließ und ſetzte die Strafe auf fünf Jahre und zwei
drei Tage ſtrengen Arreſt in Ausſicht, worauf ſich Le
vacher auf ſein Zimmer begab. Zur Abteilung zurück
geholt, zeigte er ſich abermals widerſpenſtig. Wieder zum
danten Meldung. Der Lagerkommandant ſtellte Levacher
Monate Gefängnis herab.

TEhrentafel
Gefahrvolle Kämpfe unter der Erde. Am 23. Mai

1915 zeichneten ſich die Unteroffiziere Mettin aus Stallgaſt,
Kreis Luckau, Lefhalm aus Dortmund und Pionier Ant
pöler aus Stuckenbrock, Kreis Paderborn ſämtlich der
4. Feldkompagnie Ps. Ptonier- Regiment Nr. 29 angehöri g
durch außergewöhnliche Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart
aus. Unſere Pioniere hatten einen unterirdiſchen Stollen l 4 m
gegen den Feind vorgetrieben, als ſie während ihrer Arbeit Ge
räuſch feindlichen Gegenminierens bemerkten. Es wurde da
rauf in der Richtung des feindlichen Stollens noch ekwas weiter
gegraben. Antpöhler hatte den Stollen um kaum 1 Meter vor
getrieben, als plötzlich das Erdreich nachgab und in den feind
lichen erleuchteten Minengang ſtürzte. Antpöhler erkannte in
dem Lichtſchein zwei feindliche Pioniere. Er kroch ſchnell zu
rück, holte ſich eine Handgranate und warf ſie in den franzöſi
ſchen Stollen ſie verſagte ſedoch und Antpöhler konnte nur noch
wahrnehmen, wie der Gegner beſtrebt war, eine Ladung in den
Stollen einzubringen. Darauf ließ er ſich von einem Jnfan
teriſten eine Piſtole geben, kroch eiligſt in den Stollen zurück
und gab mehrere Schüſſe auf die Jranzoſen ab, wodurch einer
derſelben verwundet wurde. Nun galt es einer feindlichen
Sprengung zuvorzukommen. Mettin und Lefhafm begaben ſich
zu dieſem Zwecke in den Stollen, brachten vorerſt die Hand
granate durch Revolverſchüſſe zur Entzündung, um dem Feind
das weitere Arbeiten unmöglich zu machen und ſchafften dann
eine ſtarke Ladung in den feindlichen Stollen. Hierguf wurde
der eigene Stollen gut verdämmt und die Ladung zur Detonation

gebracht. Die Wirkung war eine beſonders gute, da ſie auch
mit dem Stollen den feindlichen Graben, der von der Spreng
ſtelle aus uur noch 5 Meter entfernt war, verſchüttete.

Vermischtes
Die Jahnen und Landesfarben der kriegführenden

Länder. Es dürfte ein nicht jedem bekannter Zufall ſein, daß
die Jarben Deutſchlands und Hſterreich Ungarns Feinde rot
blau weiß ſind und zwar England weiß, durch ein rotes Kreuz
in vier Felder geteilt, von denen das Jeld oben am Jlaggen
ſtock ein rotes Tripelkreuz auf blauem Grunde zeigt, Zrankreich
führt, wie bekannt, die Jarben blaueweiß rot ſenkrecht zum
JFahnenſtock, Rußland blau weiß-rot in wa gerechten Streit
fen, Serbien rot blau weiß gleichfalls in wagerechten Streifen
und Montenegro weißblau- rot wagerecht. Hierzu geſellt ſich
Belgien ſchwarzegelb- rot ſenkrecht zum Jahnenſtock.
den Hinzutritt Jtaliens zu unſeren Jeinden iſt nun die blau
weißrote Harmonie geſtört und außerdem der Weg zu Ver
wechſelungen gegeben, indem nämlich die Landesfahne des
Königreichs Ungarn die Farben rot weiß grün in wagerech
ten Streifen als Landesfarben zeigt, hat Jtalten die gleichen
Farben in umgekehrter Jolge grün- weiß rot und ſenkreſcht
zum Tahnenſtock. Daß das Katſſerreich Oſterreich ſchwarze geib
und Deutſchland ſchwarz weißrot ſeine Farben nennt, iſtallge
mein bekannt. Ein ſchönes Bild, wie die 3 Jahnen der treuen
Bundesgenoſſen Deutſchland, Oſterreich und Ungarn ihren

bild zu Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchte. „Der Krieg 1914/15
in Wort und Bild

Gegen die Veröffentlichung von Geſamtverluſtliſten
wendet ſich der Oberbefehlshaber in den Marken von

ſatzung einer Kuppe hart öſtlich von Mezeral.

h

Durch
et

n e

e

neuem in einer Bekanntmachung, die folgenden Wortlaut
hat. Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 habe ich für den Bezirk
der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg be
ſtimmt, daß Veröffentlichungen und Mitteilungen mili
täriſcher Angelegenheiten verboten ſind. Es haben dennoch
Veröffentlichungen über die Geſamtverluſte des deutſchen
Heeres und der deutſchen Marine ſtattgefunden, die, wenn
e auch auf das amtliche, in den Verluſtliſten enthaltene
Material Bezug nahmen, noch nicht Anſpruch auf Richtig
keit erheben konnten und zum Teil weit übertriebene
Zahlen angaben. Derartige Mitteilungen ſind geeignet,
grundloſe Beunruhigung in der Bevölkerung hervorzu
rufen und auch im Auslande unrichtige Vorſtellungen
über die deutſchen Verluſte wachzurufen. Jch verbiete
daher ausdrücklich alle derartigen Veröffentlichungen ohne
Unterſchied. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre geahndet.

Das Vermächtnis eines kriegsgefangenen franzöſi
ſchen Offiziers. Der in München infolge von Kriegs
verwundung verſtorbene franzöſiſche Oberleutnant
Armagner verfügte zum Dank für die ſorgſame Pflege
letztwillig, daß ſein Nachkaß in Deutſchland für bayeriſche
Familien, deren Söhne im Kriege gefallen ſind, ver
wendet werde.

Das traurige Los der deutſchen Kriegsgefangenen
in NRußland. Die „Neue Züxicher Ztg. veröffentlicht
nach den Aufzeichnungen eines ſchweizeriſchen Kaufmanns,
der während der letzten Zeit eine Reiſe durch Rußland
gemacht hat, deſſen Eindrücke über die Verhältniſſe im
Jnnern Rußlands. über das Schickſal der Kriegs
gefangenen äußert ſich der Gewährsmann des Blattes wie
folgt: Traurig iſt das Los der deutſchen Kriegsgefangenen
Sie wurden größtenteils nach Sibirien (Gouvernement
Jrkutsk) verſchickt und dort ſtellenweiſe als gewöhnlicher
Verbrecher behandelt, von richtiger Ernährung und
warmen Kleidungsſtücken ganz entblößt, ſo gehalten, daß
ein großer Prozentſatz durch die ſtrenge Kälke, Krankheitund Entbehrungen m geren Tode entgegenging oder
entgegengeht. Mein Freund hatte Gelegenheit, eine große
Anzahl Briefe dieſer Armen einzuſehen, die ein erſchüttern
des Bild von ihrem Elend geben. Bekanntlich iſt die
Wahrung der deutſchen Jntereſſen den amerikaniſchen Kon
ſuln anvertraut. Dieſe haben auch nominell die Aufgabe
übernommen, die Gefangenen ſind jedoch in jeder Be
ziehung ſchutz- und rechtlos. Hier wäre eine Reviſion
der Gefangenenlager wohl am erſten am Platze, doch wie
ſchwer es iſt, auf die ruſſiſche Behörden ſoweit dies auf
indirekten Wege möglich iſt, einzuwirken, geht daraus
hervor, daß heute noch, alſo über zehn Monate nach Kriegs
ausbruch, offizielle deutſche Perſönlichkeiten, wie Konſuln
und deren Beamte, in ruſſiſcher Gefangenſchaft ſind.

Schipp, ſchipp Hurra! Ein Landſturmmann war als
Schipper eingezogen und nahm, bevor er ousrückte, Ab
ſchied von ſeinen Bekannten. Einer derſelben, ihm herzlich
beide Hände ſchüttelnd, entließ ihn mit den Worten
„Möge Jhnen die Erde leicht werdenl“.

Ruſſiſche Telephongeſpräche. Wie erfinderiſch die
Kriegsnot. macht, zeigt folgende nette Geſchichte, die das
Warſchauer Blatt Warſzawskij Dniewnik erzählt Jn ein
Reſtaurant kommt ein Gaſt und beſtellt ein Mittageſſen. Ehe
man ihm die Suppe reicht, verhandelt der Gaſt mit dem

Kellner leiſe wegen eines Gläschens Schnaps, aber der Kellner
iſt unerbittlich: „Es geht nicht, der Verkauf iſt verboten.

n Ergebung macht ſich der Gaſt an die Suppe, als der
Kellner kommt: „Bitte, zum Telephon der Gaſt iſt erſtaunt
Er iſt erſt angekommen und niemand kennt ſeinen Namen,
aber der Kellner bleibt dabei, daß er und kein anderer
gewünſcht werde. Der Gaſt geht in die Zelle. Bald tritt er
heraus, und ſich den Mund abwiſchend, fragt er den Kellner-
„Könnte ich nochmals telephonieren Auf der Rechnung
ſteht: Jür zwei Telephongeſpräche 1 Rubel!

Peueste Nachrichten.
Vom Großen Hauplquarkier.
Berlin, 28. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Arras wurden feindliche Nachtangriffe
beiderſeits der Straße Souchez- Aux- Soulette und im
Labyrinth nördlich Etüuri abgeſchlagen.

Jm Weſtteil der Argonnen verſuchten die Franzoſen
geſtern abend, ihre verlorene Stellung wieder zu gewinnen.
Trotz Maſſeneinſetzen von Artillerie ſcheiterten ihre An
griffe gänzlich. Dasſelbe Ergebnis hatte auf den Maas
höhen ein Zwei Kilometer breiter Jnfanterie Angriff
beiderſeits der Tranche. Nach ungewöhnlich großen Ver
luſten flüchtete der Feind in ſeine Stellungen zurück.

Jn den Vogeſen überſielen unſere Truppen 2 ge
e

fangene, 1 Maſchinengewehr blieben in unſerer Hand.
Beſonders gute Erſolge hatten wir an dem ſüdlichſten
Teil unſerer Kampffront gegen feindliche Flieger Jm
Luſtkampf wurden zwei feindliche Flugzeuge nördlich des
Schluchtpaſſes und bei Gerardmer an n e zwei
weitere durch Artilleriefeuer bei Lagitzen und bei Rein
felden auf ſchweizeriſchem Gebiet zur Landung gezwungen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ruſſtſche Angriffe nördlich und nordöſtlich Prasznisz,
die Kch hauptſächlich gegen unſere am 25. Juni eroberte

Stellung ſüdöſtlich von Oelendag richteten, brachen unter
großen Verluſten für den Gegner zuſammen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Halicz wurde von uns beſetzt. Der Dnjeſtr iſt auch hier
überſchrikten worden. Damit iſt es der Armee des
Generals von Linſingen gelungen, auf ihrer Front
nach fünftägigen ſchweren Kämpfen den übergang über
dieſen Fluß zu erzwingen. Weiter nördlich verfolgen
unſere Truppen Den geſchlagenen Feind gegen den

GnitaLipaAbſchnitt. eSeit dem 23. Juni nahm die Armee von Linſingen
6490 Ruſſen gefangen. Nordöſtlich von Lemberg nähern
wir uns dem Bugabſchnitt. Bis zur Gegend von Czanow
ſind die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehen.
Sie machten mehrere tauſend Gefangene und erbeuteten
eine Anzahl Geſchütze und Maſchinengewehre.

Jn dem geſtrigen Bericht der Oberſten Heeresleitung
muß es heißen: Bei der Zitadelle von Arras ſtehende
feindliche Artillerie wurde von uns beſchoſſen. Die
Kathedrale iſt nicht beſchoſſen worden.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)



Für die der rS beſtimmt vorgeſchriebenen TagenSbr Plätzen en wir tare
Derantwerlung übernehmen, jedoch
Sprden die Wün der Auftrag
ber Kach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getraut: der Kanonier
Richard Lehmann mit Frau Elſa
geb. Haring.

Stadt. Getauft: Elſe Anng,
T. d. Bahnarb. Sieweck. Ge
tkraut: der Schloſſer G. O Lutze
mit Frau A. F S. geb. Beine
S Beerdigt: die Ehefrau des
Packers Pohle; die Ehefrau des
Privatmanns Thielſen; die Ww.
Otto; die Ww. Fiedler.

Neumarkt. Getauft: Frieda
Marie, T. d. Bierfabrers Karl
Wieprecht. Getraut: DerSchweizer P. M. Schmidt mit

rau A. M geb. Lehmann.
eerdigt: Frieda Elly, T. d.

e Filſppin auf Fuhrwerk
erder.
Altenburg. Beerdigt: Die

Ww. Henriette Erfurth geb.
Alberts; die Ww. Auguſte

n geb. Böhnert;Schriftſetzer Karl Herber.

Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarb am 9. Juni
in Frankreich unſer lieber

J unvergeßlicher Bruder und
mein innigſtgeliebter Bräu

tigam, der ReſerviſtJéavinocchuberth

Nichts half unſer Beten,
Nichts half unſer Flehn,

Vernichtet iſt die Hoffnung
Auf ein Wiederſehn.

Merſeburg, Halle,
den 28. Junt 1915.

J Geſchwiſter öchuberth.

J Emllle Gonſchorek.

2

2
2

der

er Neubaufſtrecke
Zöſchen zwiſchen den Teilpunkten
3826 und 106 06, rd. 185000 cbm
Bodenbewegung, 885 ar Böſchun-
gen, 4800 obm Betonmauerwerk

Merſeburg

Und 16000 ebm Wegebefeſtigungen
umfaſſend, ſoll vergeben werden

Verdinghefte mit Maſſenver
teillungsplan können gegen poſt
und beſtellgeldfreie Bareinſendun
(nicht Briefmarken) von 5,80 Mk.
von der Eiſenbahn -Bauabteilung
Merſeburg, Markt 38, bezogen
werden.Angebote ſind bis Rontege

den 19 Juli d. Js. vorm. 11 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, nach hier
einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.Fertigſtellungsfriſt 15 Monate
Merſeburg, den 25. Junt 1915

Königl. Eiſenbahn Vangbteilung

C
Nittwoch den 7. Juli d. 98
von vorm. 9 Uhr an findet
wegen Aunfgabe der Landwirt
ſchaft im Grundſtück Unter
Altenburg 44 zu Merſeburg der
en des geſamten vorandenen toten Wirtſchafts Jn

gebenden Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen

1Handhackmaſchine, 1 eiſerner
Pflug (Sach), 1 Krümmer, CEggen
I Satz Sasteggen, 1 Markenr,
1 Acerſchleppe, ein
I Paar Hchſengeſchirre, 2 3eteil
Walzen, Ernteketten,

ggel

ſowie
verſchied. Geſchirre und andere
brauchbare Gegenſtände
Sämtliches Jnventar iſt noch

im guten Zuſtande.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktionator.

Ladenper ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13.

Für die anlässlich unserer Hochzeit
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Merseburg, den 28. Juni 1915
Hans Lutze und Frau Selma geb. Beine

Am 16. Juni fiel in Nordfrankreieh
für sein geliebtes Vaterland unser hoff-
nungsvoller, innig geliebter Jüngster,

der Einjährig- Freiwillig- Gefreite

II
im noch nicht vollend. 19. Lebensjahre

Merseburg, den 28. Juni 1915.
Im tiefsten Schmerz
De trauernden Eltern nd beschwigten.

Am 15, Jani el in Galizien im Alter von
24 Jahren unser hoftnungs voller jüngster John, unser
inniggeliebter Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam,

er Musketier

WUerseburg, den 28. Juni 1915.

Louſs Alhrecht, HNechankermefgter, und Frau,

e

Nachruf.
Den Reldentod fürs Vaterland starben am

13. Jan auf dem Schlachtfelde in Frankreich bei der
Lorettohöhe unser Sportgenosss, der Regervist

Gustav Biermann;
gleichzeitig der Kriegsfreiwillige

Wilhelm HMädike
in Galizien den Heldentod fürs Vaterland. Mit ihnen
haben Wir zwei freus Mitglieder verloren.

ventars öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu

Zöschen, im Jani 1915,Wevnet n Fubbalſriun sehen (92.
Rahe sanft in fremder Erde

Am 21. Juni starb den Heldentod
auf der Loretto- Höhe unser guter Sohn,

der Musketierleinriehn Frankenberg
im fast vollendeten 22. Lebensjahre

Er ruhe in Frieden
Merseburg, den 28. Juni 1915,

lie fektravernde famlie Frankenberg,

94

94400000000001

Neumarkt 78.

299

im Termine

M auch in nächſter Näbe der Stadt
zu kaufen geſſtcht.

Den Ieldentod
gesslicher, innigstgeliebter

starb unser einziger, unyer-
Sohn, der Getreite

Artur Weißhahn
Ritter des Eisernen Kreuzes zweiter Klasss

am 15. Juni cr. bei einem Sturm auf die Loretto- Höhe
in treuer Pflichterfällung für sein Vaterland.

Merseburg, den 27. Juni 1915
In tiefster Trauer zeigt dies an

Funlle Weisnahn, Vellertelter Male

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 21. Juni
bei Neuville mein unvergesslicher, heissgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager, der Musketier

waller
Wir hofften auf ein Wiedersehn!

Merseburg, den 28. Juni 1915
Im tiefsten Schmerz:

Ww. Anna Röcke nebst Angehörſge,

Obstverpaehtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Creypen ſoll
Montag den 5. Fuli,

nachmittags 2 Uhr
verpachtet den. unge:

Creyau, den 27. Juni 1915.
Der Semeindevorſtand.

DleOobsnutzune
der Gemeinde Blsſien ſoll
Sonnabend den 3 Jult,

nachmittags 6 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung im Gaſthauſe daſelbſt
verpachtet werden. Bedingungen
im Termie.

Der Semeindevorſtand.

ur Verpachtung der Hart
obſtnutzung auf der Arterr-
Merſeburg Leipziger Straße

II. Km 60,6-60,7 und 61,2 62,936
iſt Termin auf

Sonnabend, den 8. Juli,
abends 6 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf an
beraumt. Bedingungen im Ter

ne.
Merſeburg, den 25. Junt 1915.
J. A. e r Wenmmeotſter

t ine große Kuh

Huterhaltener Kinderwagen
ig zu verkaufen Fiſcherſtr, 19.
Jn gutem baulichen Zuſtande

befindliches kleines od. mittleres
Wohnhaus m Garten

Off. u. 8006
n die Expeo. d. BI.gleine Ritterſtraße 14

ohnung, 6 Zimmer u. Zubehör,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Ein Logis ſofort zu vermieken

ſt Verpachtung.

3 St. Küche, ZuWohnung: behör, elektr.
Licht, 1. Okt. zu vermieten. Näh.
Bismarckſtraße 2 I I. Beſichtigung
Dienstag nachm. 3--5 Uhr

beſt. aus 2 St.,Eine Wohnung Kamm, Küche

u. Zubeh Preis 825 Mk. ſofort
Kehen Nunlandtraße

Freundliche Wohnung zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 52
Eine Wohnung zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Nenmarkt 709.

Die erſte Etage
Gartenſtraßze Nr. 13

zum 1. Oktober 1915 zu vermieten.
Näberes im Hauſe hochparterre.

Eine Wohnung iſt zum T. Okt.
zu beziehen Renmarkt 17.

Freundl. Wohnung für ſoſort
oder 1. Oktober an einzelne Perſon
zu beziehen. Preis 185 Mk. jähr
ch. Karlſtraße 36

Das in meinem Hauſe Gott
hardtſtraße 29 befindliche Giebel
logis im Preiſe von 150 Mark iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Karl Kellermann.

Einfamilienhaus
mit allen Beqremlichkeiten, auch
mit Warmwaſſerheizung iſt bei
geringer Anzahlung zu verkaufen
oder zu vermieten

C. Günther, Maurermeiſter.
Verſetzungshalber iſt die ge

räumige zweite Etage

Karlſtraße Nr. 3
ev. mit eben zu vermieten
und 1. Oktober 1915 oder früher
zu beztehen. Zu s

Große Ritterſtraße 12.
Freundl. Schlaſſtelle

zu vermieten OHelgrube 35, part.

Fettes Zimmer
Nähe des Bahnbofes für 1. Juli
geſucht. Offerten erbittet Fräul.
Wiegand Sr.-Kahyng, Poſt Frankl.

R Wohnunggeſucht.
inzelne Dame ſucht z. 1. Okt.

kleine Wohnung, St.. K., K. oder
St. u. K. Off. mit Preis Weißen
felſer Straße 31 II abzugeben.

Eine Wohnung, beſtehend aus
2 St., 1 Kammer u. Küche, wird
von 4 Perſonen zum 1. Okt. 15
zu mieten geſucht. Off. m. Preis
angabe u. W 10O0 in der Exped.
d. Bl. erbeten.
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